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Jotiale Pflichterfüllung inshefondere der 
Frauen. 


Daß der Staat und die Geſellſchaft heute an die⸗ 
jenigen, welche durch Bildung und Beſitz eine be⸗ 
vorzugte Stellung einnehmen, größere Anſprüche 
ſtellt, daß er ihnen größere Pflichten auferlegt, deren 
Vernachläſſigung das Gemeinweſen ſchwer ſchädigt, 
darüber beſteht wohl heute kein Streit mehr. In 
den Maſſen wird der Drang, ihre Stellung zu ver⸗ 
beſſern, immer mächtiger. Das bedeutende Gewicht, 
welches ſie in politiſcher Beziehung in die Wag⸗ 
ſchale werfen können, wirkt auch auf die Beurthei⸗ 
lung ihrer ſocialen Stellung zurück, Die Tage, in 
welchen die ſchroffe Trennung der Stände und Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen aufrecht erhalten werden konnten, find 
gezählt. Freilich giebt es immer noch Viele, welche 
die ſocialen Forderungen unſerer Tage nicht be⸗ 
reifen können oder nicht begreifen wollen. Vor 
urzem hat die „Voſſ. Ztg.“ in Berlin eine Zu⸗ 
ſchrift eines „mit den Verhältniſſen unſeres 
Erwerbslebens vertrauten Freundes“ veröffentlicht, 
deſſen Auffaflung über die ſocialen Pflichten der 
heutigen Zeit wir vollſtändig zuſtimmen. Nur in 
einem Punkt ſcheint uns derſelbe ungerecht zu ſein. 
Er ſieht ein beſonderes Deftcit in dieſer Beziehung bei 
den Frauen. Im Anſchluß an die Reichstagsver⸗ 
handlung vom 11. Juni, in welcher über den Einfluß der 
Frauen der Arbeitgeber verhandelt worden ift, ſchreibt 
derſelbe: „Die Neigung, alle und jede Beziehung zum 
Nebenmenſchen, ſoweit ſie nicht innerhalb der nächſten 
Verwandtſchaftsſphäre liegt, namentlich aber das 
Verhältniß von Arbeitgeber und Arbeiter lediglich 
nach dem Buchſtaben des Arbeits⸗ oder ſonſtigen 
„Vertrages“ zu behandeln, droht keineswegs nur 
auf dem Gebiete der Fabrikarbeit, mit welcher ſich 
der Reichstag am 11. d. M. beſchäftigte, ſondern 
nicht minder auf dem des Geſindedienſtes, im 
kaufmänniſchen Gewerbe und im Handwerk die 
Schärfe der ſocialen Klaſſengegenſätze in einer 
den Frieden gefährdenden Weiſe zu erhöhen, und 
es iſt nicht zu leugnen, daß gerade unſere 
„Damen“ eine ganz erſtaunliche Beanlagung 
dazu zeigen, dieſe Auffaſſung prakliſch zu 
bethätigen, während fie doch andererſeits ganz 
beſonders befähigt ſind, durch perſönliches Wohl⸗ 
wollen den vielen unvermeidlichen Härten der 
ae aller Art die verletzende Spitze zu 
nehmen.“ . 


„Gerade die „Damen“ find es, welche die ge. 


ſellige Grenze in allen dieſen Verhältniſſen am 


gaſſe Nr. 4. und bei a 5 
für die Petitzeile oder deren Raum 20 d. — Die „ 


kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 


Grade herrſcht, und zwar nicht nur gegenüber den 
ihrer Erziehung und Bildung nach weſentlich ab⸗ 
ſtehenden Klaſſen der niederen Handarbeiterinnen, 
ſondern in nicht minderem Grade gegenüber den 
Mädchen „aus guter Familie“, die in ehr⸗ 
icher Erwerbsarbeit ſich ihren Lebensunterhalt im 
Comtoir oder im Laden verdienen, an dieſer That⸗ 
ſache kann nur derjenige zweifeln, der nicht jeben 
will. Jedes Wort des Beweiſes ift hier überflüſſig; 
offenen Augen bietet unſer großſtädtiſches Leben 
täglich die handgreiflichſten Beweiſe in Fülle.“ 
„Wie iſt da zu helfen? Durch einzelne öffent⸗ 
liche Maßnahmen und Einrichtungen überhaupt 
nicht. Eben ſo 1 heute auf morgen, wie 
in Jahr und Tag. enn es ſich um ſolche fehler⸗ 
haften Anſchauungen und Angewohnheiten der 
Individuen handelt, kann nur eine % 
bewußte, ausdauernde Erziehung zum Beſſern helfen. 
Es hieße aber an der Tüchtigkeit, es hieße 
vor allem an den guten Herzen unſerer Damen 


verzweifeln, wollte man dieſe Erziehung für un⸗ 


möglich erklären. Möge man nur ernſtlich daran⸗ 
gehen, wenigſtens dem heranwachſenden Geſchlecht 
den Dünkel bei Zeiten zu nehmen, möge man die 
Töchter unſerer Arbeitgeber vor dem albernen 
Wahne bewahren, das Geld ihrer Eltern gäbe 
ihnen das Recht, auf die Arbeiterinnen als die 
Parias herab zu blicken. Man erziehe die Mädchen 
unſerer „beſſeren“ und „mittleren“ Stände zum 
Reſpect vor der Frauenwürde auch im Arbeiter⸗ 
kleide. Wer in dieſer Beziehung die Verhällniſſe in 
zahlreichen durch Handel und Induſtrie zu geſunder 
Wohlhabenheit gelangten Städten in der Schweiz 
kennen gelernt hat, dem muß die Ueberhebung der 
Damen unſeres Mittelſtandes ganz beſonders miß⸗ 
fallen und — merkwürdig erſcheinen.“ 

„Freilich iſt es heute ſchwer, den Einzelnen zu 
überzeugen, daß die unmittelbar von Perſon zu 
Perſon ſtattfindende Bethätigung der echten be⸗ 
ſcheidenen Menſchenliebe die Hauptſache ſei für die 
Erhaltung oder Schaffung des ſocialen Friedens. 
Die Patentirung des in Geſetzparagraphen formu⸗ 
lirten und von Amtswegen gehandhabten „prakti⸗ 


ſchen Chriſtenthums“ als Staats⸗ und Reichsſache 


iſt nur zu ſehr geeignet, die rein perſönliche, 
private, unmittelbare Ausübung der Nächſten⸗ 
liebe als überwundenen Standpunkt erſcheinen 
zu laſſen und der durch die modern großſtädtiſchen 
Verhältniſſe obnehin geförderten Neigung, fi 
nur um ſich ſelber zu kümmern, Vorſchub zu leiſten. 
Did bent freien Pflichterfüllung des Indi⸗ 
duum 


ſchärfſten betonen, die perſönliche Annäherung am des mancheſterlichen Individualismus geziehen und 
entſchiedenſten perhorresciren — ganz beſonders von unſeren ſocialiſtiſch geſchulten Rettern der Ge⸗ 


gegen die eigenen Geſchlechtsgenoſſinnen, ſobald 


dieſe im Dienſt, in der Arbeit, „in Stellung“, 
für des Leibes Nahrung und Nothdurft ſich 
als im Kreiſe der „Damen“, — mögen noch 
noch ſo vielen 


geben, durch Geldſpenden oder auch in Patronats⸗ 
und Vorſtandsſitzungen für die Hebung der Frauen⸗ 


arbeit ſichtbar Opfer zu bringen. Es ſei fern, dieſer 
Vereinsthätigkeit unſerer Damen die Berechtigung, 


das Verdienſtliche abſprechen zu wollen. Aber 
genug ſoll man 
glauben. Das unmittelbare Verhalten 
Perſon zu Perſon iſt von der größten und dabei 
heute am meiſten unterſchätzten Bedeutung für vie 


Schärfung und Milderung des Gegenſatzes zwiſchen 


Arm und Reich, zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber. | 
für die Entwickelung unſerer Erziehung? 


Es verletzt nichts mehr, als die vermeintlich vor⸗ 
nehme Abwehr jeder Annäherung der ums 
arbeitenden Frauen und Mädchen an die Frauen 
und Töchter der „Herren“. 


geber — Ausnahmen giebt es auch hier, an denen 


die Regel erkannt wird — thatſächlich in hohem 


o 
viele Vereine und andere öffentliche nn 
Damen der wohlhabenden Be⸗ 
völkerungsklaſſen alljährlich noch ſo oft Gelegenheit 


damit nicht gethan zu haben 
von 
ſocialen Pflichterfüllung nicht minder eine unerläß⸗ 


Geld 


) Daß dieſe Leber: | 
ſchätzung der eigenen Stellung unter den „Damen“ 
unſerer induſtriellen und kaufmänniſchen Arbeit⸗ 


ſellſchaft verlacht. Aber wer das Wort unſeres 
Kaiſers aus den ſchwerſten Tagen des Jahres 


. 1878: „Der Ernſt dieſer Zeit iſt uns Allen klar 
abmühen müſſen. Die Ehre der Frauenarbeit wird und fühlbar. Wir müſſen, ein 
in Wirklichkeit nirgends weniger hoch gehalten, bältniſſe, darnach trachten, da 8 
der ſittlichen Ordnung und der ſtaatlichen Sicher⸗ 


die Gefahren, die 


heit drohen, abgewendet werden“ — wer dieſes 
Wort wirklich ernſt nimmt, der wird uns Recht 
eben, wenn wir die Erziehung der gebildeten 
Frauenwelt zur ſocialen Pflichterfüllung der Indie 
viduen als eine ernſte, unerläßliche Aufgabe der 
Gegenwart bezeichnen.“ 5 

Wir ſind mit den Ausführungen des Verfaſſers 
vollkommen einverſtanden. Aber wir möchten im 
Intereſſe der Gerechtigkeit den Zuſatz machen, daß 
die Erziehung der gebildeten Männerwelt zur 


liche Aufgabe der Gegenwart iſt. Haben denn die 


Männer in dieſer Beziehung etwas vor den Frauen 


voraus? Sind ſie nicht die maßgebenden a 

enn 
die Ehre der Frauenarbeit in gewiſſen Kreiſen der 
Frauen nicht hochgehalten wird oder, um conereter 
zu ſprechen: wenn die Töchter von Männern, denen 
ihre „amtliche Stellung“ angeblich gewiſſe Anſtands⸗ 
pflichten auferlegt, es verheimlichen müſſen, daß ſie 
ſich nebenher etwas erwerben, — iſt das die Schuld 
der Frauen oder nicht vielmehr der Männer, welche 


Die Palmeninſel. 1 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 


23) 


Martin ertheilte keine Antwort. Einer voll 


kommen Fremden eine Erklärung und Vertheidi⸗ 
es Elſen ſagen. Alſo Sie meinen, Sie wären nicht 


gung ſeiner Liebe zu geben, wäre ein Uebergan 
vom Melodrama zur Poſſe geweſen. Freilich mu 
in jedem Stück eine luſtige Figur vorkommen; aber 
ien verſpürte keine Luſt, dieſe Rolle zu über⸗ 
nehmen. 

„Wie müſſen wir nun handeln?“ fragte er. 


| „Wir müſſen ebenſoſehr an das Mädchen denken, 


als an Sie ſelbſt.“ - 
„Wenn Sie mir den Namen des Mädchens 
und ihre Adreſſe ſagen wollen, ſo will ich ihr 
ſchreiben, oder zu ihr gehen und ihr gleich die 
Wahrheit enthüllen. 
gern hat?“ 

„Ich weiß es nicht. Ja, je eher, je beſſer muß 


etwas geſchehen; wir dürfen keinen Tag verlieren. 


Ich weiß nicht, ob er es nicht vielleicht gar wagt, 
ſie zu heirathen, ohne erſt Ihre Einwilligung ab⸗ 


zuwarten. Ich dachte gleich, als ich dieſen Menſchen 
zum erſten Male ſah, was er wohl gethan haben 19 5 
erfordern. 


mochte, um ſo mürriſch und finſter zu werden.“ 


„Er hatte mich geheirathet“, antwortete Emilie. 


„und konnte mich nicht wieder loswerden.“ 


„Das iſt gewiß kein Grund, einen Mann finſter 
1 0 au Sie gleich, wenigſtens heute noch.“ 


zu machen“, verſetzte Martin galant. 
Emilie lachte. 
„Hätte ich Sie geheirathet, ich würde nur 


immerfort lachen und ſingen“, ſagte er, aber doch J i 
0 en e I; äußerſten Wichtigkeit für Sie iſt. 


ein wenig zögernd und mit einem halben Erröthen, 


da er meinte, die Wendung könnte ihr möglicher⸗ 


weiſe nicht gefallen. Aber ſie gefiel ihr doch. 1 
„Ich mache mir gar nichts aus Complimenten , 
verſetzle fie, „nicht die Spur. Jeder macht mir 


Complimente. 


i 
Glauben Sie, daß ſie ihn dieſer Meile bedroht werden. 


daß ich 


Man ſchickt fie mir mit einem 
Bouquet an die Thür des Theaters, in Briefen, in 
Poeſie und Proſa; von allen möglichen Leuten, von 


Prinzen und Eckenſtehern bekomme ich ſie. Die 
Männer ſind alle gleich; ſie verlieben ſich in jedes 

„Was nützt es, ein Mädchen zu lieben, wenn 
Sie es doch nicht heirathen können?“ fragte Emilie. 


mit Puder und Schminke für die Bühne zurecht⸗ 
geſtutzte Mädchen und meinen, fie wäre eine Göttin 
und ſie dürften „hoffen“, wie ſie es nennen. Aber 
jetzt werden Sie nur nicht ernſthaft, ſonſt muß ich 


ſo mürriſch geworden, wenn Sie mich geheirathet 
hätten? Vas freut mich; ich glaube es Ihnen auch 
und wünſchte, Sie wären mein Gatte, Sie oder 
irgend ein anderer ehrenhafter Mann ſtatt des 
erbärmlichen Wichtes, den ich bekommen hahe. 
Nun“ .. ſie ſeufzte ſchwer, „Geduld, jedenfalls 
wollen wir ſein Complott zerſtören.“ 

„Sie können zweierlei thun; entweder müſſen 
Sie ſeinem Vater alles ſagen oder Virginien. Eins 
von beiden müſſen Sie thun. Wählen Sie den 
erſten Weg, ſo können Sie nie wieder von ihm in 
Wählen Sie den 
zweiten, ſo erfährt es Virginie auf die beſte Art.“ 

„Ich kann es Lord Roß nicht ſagen“, verſetzte 
Emilie; „ich verſprach ihm — meinem Manne, — 

ich mich nie an ein Glied ſeiner Familie wenden 
wolle. Nichts kann mich vermögen, mein Wort zu 
brechen; es müßte denn das Intereſſe meines Kindes 
Ich gehe lieber zu Fräulein — wie iſt 
ihr Name?“ | ; 

„Fräulein Virginie Roß; ſie if feine Couſine. 
Das wird auch wohl das Beſte ſein. Aber gehen 


Er ſetzte ſich und ſchrieb ein paar Zeilen. 
Verehrtes Fräulein Virginie! 
ch habe eine Entdeckung gemacht, die von der 
für | Die Dame, 
welche Ihnen dieſen Brief überbringt, wird Ihnen 


ſagen, was es iſt. Seien Sie verſichert, das alles hat 
wahr iſt, was ſie ſagt. Ich bedaure ſehr, der Ueber⸗ 
ſender — glücklicherweiſe nicht die Veranlaſſung — 


ziel⸗ 


eder in einem Ver⸗ 


Donnerſtag, 14. Juli. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
lien und Auslandes angenommen. Prei N } 1 — : 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Mehrheit“ ſich nur zu dem einen Zwecke gebildet 
babe, „in den großen Fragen, bei welchen die 
nationalen Geſichtspunkte die ausſchlaggebenden ſind 
und ſein ſollen, Hand in Hand zu gehen“, ohne 
daß die ende Parteien in anderen Punkten 
ihre Selbſtändigkeit aufzugeben brauchten. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ verlangt dagegen, daß alle Fragen 
innerhalb des Schooßes der nationalen Mehrbeit 
ſelbſt zum Austrag gebracht werden ſollen, damit 
nicht „der Geiſt gebrochen werde, der eine Gemein⸗ 
ſchaft lebendig erhält, und Mißtrauen in die Ge⸗ 
nun genflanat werde.“ Dazu bemerkt nun bie 
„Kreuzzeitung“: 

„Veſe ſchönen Redensarten ſind doch zu durchſichtig, 
um auf uns irgend welchen Eindruck zu machen. Wollten 
die Conſervativen ſich auf dieſen Leimruthen einfangen 


den Codex der Begriffe der „Standesehre“ ge⸗ 
ſchaffen haben? Sind es etwa die Frauen, welche 
die Rang⸗ und Standesunterſchiede, das Titel⸗ 
weſen u.51. w.⸗geſchaffen und erhalten haben? Den 
Frauen hat man bei uns garnicht die mächtige 
Stellung im öffentlichen und ſocialen Leben 
eingeräumt, daß von ihnen dieſe Dinge im weſent⸗ 
lichen abhängen. Was die vom Hrn. Verfaſſer 
ebenfalls berührte Dienſtbotenfrage anbetrifft — 
wir möchten nicht mit ſolcher Sicherheit behaupten, 
wie der Verfaſſer, daß es vorzugsweiſe die Frauen 
find, welche die ſocialen 1 in dem Verhält⸗ 
niſſe zu den Dienſtboten aufrechterhalten. 
Aenderungen, Reformen thun Noth. Das iſt 
durchaus richtig. Aber man vergeſſe nicht an 19 70 
e | Lyon CE ale ee Rref 
/ 2 4 de en 5 
und noch höhere Anſprüche zu ſtellen — an die bereichen die Intereſſen der productiven Stände, in 
Männer! erſter Linie des Handwerks und des ländlichen Grund⸗ 
2 F 7 beſitzes, zu vertreten; ſie müßten einer durchgreifenden 
Die letzte Seſſion der italieniſchen Kammer. Socialreform entlagen; ſie hätten kein Recht mehr, die 
Selten wurde eine Seſſion der italieniſchen] Wünſche der Arbeiter, welche ſich auf Schutz gegen Sonn⸗ 
Kammer — ſchreibt man der „P. C“ aus Rom tags⸗, Frauen⸗ und Kinderarbeit richten, mit voller Energie 
vom 9. d. — mit fo bedeutendem poſitiven Erfolge 


e eee eee 
> . J endli ören, die chriſtlichen Grundlagen unſeres Stgats⸗ 
der Regierung geſchloſſen, als die gegenwärtige. lebens let dere er Und was märe. ber Preis für 
Schon in einem Momente von mehr äußerer Natur dieſen Verzicht? Nichts weiter, als die Unterſtützung Der 
unterichted ſich die eben abgeſchloſſene Seſſion von Nationalliheralen in allen großen nationalen Fragen! 
den früheren. Während nämlich bisher vom Bes Als ob die nationalliberale Partei, ohne ihre eigene 
ginge des Monates Juli an die Arbeiten der 

Kammer ſich bloß mühſam und mit Zuhilfenahme 


Exiſtenz auf das Spiel zu ſetzen, es wagen könnte, 
dieſe Unterſtützung jemals zu De 8 if 
von allerlei parlamentariſchen Kniffen fortſchleppten, mit 1 ee 115 Hilfe der Conſervatiden 
war die Kammer dieſes Mal auch in der letzten Woche geworden find: eine Partei, welche in nationalen 
der Seſſion in befriedigender Weile gefüllt, Fragen erfolgreich mitwirken kann und dafür den Dank 
was nur durch das beſondere Entgegenkommen der der Reichsregierung einheimſet; erſtreben fie aber mehr. 
Depulirten gegenüber der Regierung möglich wurde. wollen fie wieder zur allein ausſchlaggebenden Partei 
Am deutlichſten trat aber der Einfluß des Cabinets werden — das wäre der Erfolg der von der Nat ⸗Z. 
auf die Kammer in der Thatſache zu Tage, daß aufgeſtellten Forderung —, ſo können ſie auf die Bei⸗ 
die ſchwierigſten Geſetzentwürfe, welche unter anderen 100 daz ſte ich dieser a N 1 Auen ie 
viele an he An laß gegen halten, at ae ſchließen und deshalb nach links hin gewiſſe Fühler aus⸗ 
Nee and bereiiig aeg wurden, Roc | a nern elde deer ef 
kurz vor der Umbildung des gegenwärtigen Cabinets u wer einmal zwiſchen zwei Stühlen geſeſſen bat, 
wurden mehrere Geſetzesvorlagen, z. B. das Finanze fſollte die Unbequemlichkeit dieſer Lage doch genügend 
geſetz, die Creditforderung für Afrika und das Eiſen⸗ kennen und in Zukunft lieber mit einem kleinen bes 
bahngeſetz allgemein als die Klippe bezeichnet, an 0 e nehmen, wenn ihm derſelbe 
che i f nu 5 
ee halten daß | Das iſt der Dank, den die Nationalliberalen 
alle dieſe Geſetze im Laufe der Seifion ekledigt jetzt von ihren Wahlbrüdern ernten! Mit ſchneiden⸗ 
erden würden. Dem gegenwärtigen Miniſterum dem Hohn wird ihnen hier von der „Hrenzzta. 
tes aber nicht nur gelungen, alle dieſe Geſetze geiant, daß fie ſich mit der „kleinen beſcheidenen 
eftige Kämpfe i en, ſondern es er⸗ 


olle „begnügen müſſen“, den Conſervativen unbe⸗ 
ch bei der Abſtimmung ſolche Vertrauens⸗ 


dingte Gefolgſchaft zu leiſten; daß fie ſich damit 
beweiſe ſeitens der Kammer, daß feine Stellung ſich üſſen“, weil ſie es lediglich der Gnade 


„begnügen m 
der Conſervativen zu verdanken haben, wenn fie 


dadu ech befeftigt hat. Dieſe Abſtimmungen haben; A 2 & 
den Beweis erbracht, daß die gegenwärtige Regie- auch nur über nationale Fragen mitzuſprechen 
rung in der Nane durch eie Majorität 1 8 haben; daß ſie es aber nicht „wagen“ dürfen, den 


Conſervativen die Bell fe in nationalen 
Fragen zu verſagen, weil ſie ſonſt verſchwinden 
würden. — „Der Mohr hat ſeine Arbeit gethan, 
der Mohr kann gehen.“ 5 
* Finanzminiſter v. Scholz hat über den Zweck 
der am 1. d. Mts. in Giltigkeit getretenen Be⸗ 
ſtimmungen im $ 46 Abſatz 3 b des neuen Brannt⸗ 
weinſteuergeſetzes (dreifache Steuervergütung für den 
Brauntwein zu gewerblichen Zwecken), nach der 
„Voſſ. Ztg.“ eine beachtenswerthe Erklärung ab⸗ 
gegeben. Daß für Branntwein, welcher zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken einſchließlich der Eſſigbereitung ver⸗ 
wendet wird, vom 1. d. M. ab die Steuervergütung 
auf das Dreifache, nämlich auf 18,03 Mk. für das 
Hectoliter reinen Alcohols erhöht wird, ſoll ledig⸗ 
lich veranlaſſen, — und dies iſt ganz beſonders den 
von vielen Gewerbtreibenden bekundeten irrigen 
den ſteuer⸗ 


ſtützt wird, wie eine ſolche noch keinem italieniſchen 
Cabinet zur Verfügung geſtanden war, ſelbſt in 
jener günſtigen Zeit nicht, als die Linke das Heft 
in Händen hatte. Die afrikaniſche Creditforderung 
der Regierung iſt mit 239 gegen 37 Stimmen be⸗ 
willigt worden. Eine Majorität von 202 Stimmen 
in einer Angelegenheit, in welcher die Regierung 
die Vertrauensfrage geſtellt hatte, iſt aber ein in 
der parlamentariſchen Geſchichte Italiens un⸗ 
erhörter Fall. 

An dem Verdienſte, dieſe glänzende parlamen⸗ 
tariſche Stellung des Cabinets geſchaffen zu haben, 
gebührt der Hauptantheil dem Miniſter des Innern, 
Criſpi, dem als ſolchen die Leitung der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten zuſteht. Angeſichts ſeiner Erfolge 
in dem abgelaufenen Seſſionsabſchnitt darf wohl 
das Cabinet der Herbſtſeſſion mit den beiten Hoff- e 
nungen entgegenblicken. Anſichten gegenüber betont worden, 

freien Branntwein verarbeitenden Induſtriellen 

Deutſchland. die Möglichkeit zu gewähren, ihren regel⸗ 

* Berlin, 13. Juli. [Wie die „Krenzztg.“ die mäßigen Gewerbebetrieb auch während der 
nationalliberalen Cartellbrüder behandelt. In den] Uebergangszeit bis zum 30. Septbr. d. J. in dem 
Streit der „Nat.⸗Ztg.“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ bisherigen Umfange ohne erheblichen Schaden fort⸗ 
(der von uns vorgeſtern in der Politiſchen Weberficht ; zuſetzen. Dagegen ſoll die bezeichnete Beſtimmung 
beſprochen iſt) miſcht ſich nun auch die „Kreuzztg.“ den Gewerbetreibenden nicht die Gelegenheit bieten, 
Die „N. A. 8.“ batte behauptet, daß die „nationale ſich auf lange Zeit binaus unter Erlangung der er⸗ 


einer Erzählung ſein zu müſſen, wie die Dame ſie Roß reſervirt, — wenn überhaupt eine Frau mit 
Ihnen mitzutheilen hat. Immer der Ihrige Herz vorhanden iſt. Aber ich weiß nicht, — 
Philipp Martin. manchmal iſt weiter gar nichts wirklich vorhanden 

„Hier“, ſagte er. „Der Brief iſt kurz und als der Knabe und Baddy. Und an dem guten, 
bündig, und nicht wahr, Ste werden es ihr ſchonend | alten Manne iſt das Beſte ſeine Perrücke. Verlaſſen 
mittheilen?“ Sie ſich auf mich, Herr Martin; ich will fo rüde 
„Ich will es ibr ſo ſchonend als möglich vor» ſichtsvoll fein, wie ich kann. Ste wiſſen, man hat 
tragen“, erwiderte Emilie. „Aber es kann nicht viel] mich nie die zarten Manieren und ſanften Worte 
von Schonung die Rede ſein, wenn man einem gelehrt, die die Damen lernen, manche Damen 
Mädchen mitzutheilen hat, daß der Mann, den fie wenigſtens, — nicht alle. Ich habe auch manche 
vielleicht liebt, — ich liebte ihn auch einſt, oder | geſehen, die mit dem Ellbogen um ſich ſtießen, um 
glaubte wenigſtens, ihn zu lieben, — daß er ein nach der Sorneliung ſchnell hinauszukommen, oder 
Mann iſt wie mein Gatte.“ um einen guten Platz in einem Concert oder einer 
„Aber Sie werden ihr ni Ausſtellung zu bekommen. Wirklich, ich glaube, 


cht, — o nein! ich 
weiß, Sie haben Mitleid mit ihr; es iſt nicht ihre daß wir uns da auf der Bühne doch beſſer betragen. 
Schuld!“ i XII. 


„Ich werde ganz ſanft und schonend ſein“, ver⸗ 
ſicher e Emilie an lachte 19 5 ſagte: „Soll Wie ſchnell ende glücklichen 


ich die Scene vor Ihnen probiren? Ich kann das 
beſchimpfte Weib ſpielen, ſehen Sie“ — ihr Geſicht 
wurde länger, die Augen ſtarr, die Arme fielen zur 
Seite herab, die Geſtalt hob ſich, — ſie war ein Liebhaber in vierzehn Tagen ſchon viel thun, um 
eib in der erſten Verzweiflung, das eben der tödt⸗ ſeine Geliebte einen Einblick in ſein Weſen thun zu 
liche Schlag getroffen hatte. „Oder das wüthende Weib, laſſen und um ihre Anſchauungsweiſe und Gedanken 
dem man den Geliebten entriſſen hat. So.“ Sie kennen zu lernen. Das einzige, was Guido gethan, 
warf ſich zurück und wurde ein Bild voller Leben] Hum Virginie mit feiner Natur bekannt zu machen, 
und Leidenſchaft, den linken Arm hoch über dag war geweſen, daß er ihr den Beſuch eines alten 
Haupt erhoben, die Rechte zitternd auf den Buſen] Freundes verboten, und daß er in Wuth gerathen 
gepreßt, eine ganze Medea. „Oder ich gebe die Rolle in] war, als fie davon sprach, einen alten anderen Freund 
Thränen, Sehen Sie.“ Sie ſank auf die Kniee nieder mit vom Untergange retten zu müſſen. Was bedeutete 
einem leiſen Winmern, wie es das Gefühl ihres das? Sie wurde ſtutzig. Vielleicht würde 
Elends ihr auspreßte, und verbarg das Haupt ver⸗ Guido bei ſeinem nächſten Beſuch das Miß⸗ 
zweifelnd in ihre Hände. „Oder ſoll ich über ihren] verſtändniß aufklären; denn er konnte doch ganz 
Schmerz triumphiren!“ unmöglich etwas dagegen haben, wenn ſie zu ver⸗ 

„Sie find eine wundervolle Schauſpielerin; ſuchen gedachte, ihrem Vormund zu helfen. Sie fah 
Sie können jede Leidenſchaft und jede Perſon dar⸗ am Abend Mathilde, vertraute ihr jedoch von ihren 
ſtellen. Nun laſſen Sie mich auch noch die wirkliche Kümmerniſſen nichts an. Guido mußte ja doch am 
Violet Lovelace ſehen, die Frau, welche ein Herz] nächſten Morgen kommen und die Sache aufklären, 

ir und dann war alles wieder gut. ; 

Aber Guido kam nicht. Er blieb in feiner 

Wohnung mürriſch und finſter. Warum gab ihm 


Virginie war gerade vierzehn Tage verlobt. 
Das iſt keine lange Zeit; aber doch kann ein eifriger 


„Nein“, erwiderte ſie, indem ſie ſeinen Brief 
ergriff und überlas, „dieſe Rolle bleibt für Fräulein © 


a 


ſein ſollte, der Kaiſer wolle nicht nach Liegnitz 
kommen, weil die Stadt liberal gewählt habe, er⸗ 
logen war. 

5 * Ans Oberſchleſien, 11. Juli, wird der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Die Concurrenz der Miſchbutter 
haben die agrariſchen Grundbeſitzer glücklich mit 
Hilfe der Regierung beſeitigt, jetzt iſt die Ueber⸗ 
fluthung der oberſchleſiſchen Grenzbezirke mit galizi⸗ 
ſcher und ruſſiſch⸗polniſcher Milch zum Angriffs 
object erkoren. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
der landwirthſchaftlichen Vereine Ratibor, Pleß und 
Rybnik wurde mitgetheilt, daß ein Geſuch des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Pleß um 
völliges Verbot der Einfuhr von Milch aus Galizien 
und Ruſſiſch Polen, welches mit der Gefahr der 
Einſchleppung von Viehſeuchen begründet war, vom 
Ober⸗Präſidenten abſchläglich beſchieden iſt, weil 


höhten Steuervergütung in den Beſitz von denatu⸗ 
rirtem Branntwein zu ſetzen Eine derartige ausge⸗ 
dehnte Bewilligung würde nicht allein das finanzielle 
Jatereſſe ernſtlich zu ſchä digen geeignet fein, ſondern 
auch vorausſichtlich zur empfindlichen Benach⸗ 
theiligung anderer Gewerbetreibenden führen. Die 
Provinzial⸗ Steuerdirectionen find daher veranlaßt 
worden, Anordnung zu treffen, daß den Gewerbe⸗ 
treibenden, welche Branntwein zu gewerblichen 
Zwecken einschließlich der Eifigbereitung verwenden, 
die höhere Steuervergütung nur in dem Maße be⸗ 
willigt wird, als die Verwendung des Branntweins 
nachweislich zur Aufrechterhaltung des regelmäßigen 
Betriebes in ſeinem gewöhnlichen Umfange gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. 5 
„Der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens, ſo 
ſchreibt der Correſpondent des „B. T.“ aus Hirſch⸗ 


berg, der am vergangenen Sonntag in der hieſigen der um ſeine Anſicht befragte Departements⸗Thier⸗ 
altkatholiſchen Kirche 18 Firmlingen die Firmung arzt ſein Bingen dab a batte, daß 
geſpendet hat, iſt geſtern nach Sagan abgereift und | zur Zeit die nachbarlichen Grenzbezirke durchaus 
wo er Re dann über Sorau ach Berlin begeben, | ſeucheirei ſeien, alſo keinerlei Gefahr der Einſchleppung 
wo er ebenfalls firmen wird. Bei dieſer Gelegenheit] von Seuchen durch Milch vorhanden ſei. Zur Be⸗ 
werden wichtige Beſprechungen über die Skellung ruhigung der Verſammlung, welche ſich mit einer 


und Lage der Altkatholiken zwiſchen dem Cultus⸗ 
En v. Goßler und dem Biſchof Reinkeus ſtatt⸗ 
Nden. 

Wir entnehmen der „Deutſch. medic. Wochenſchr.“, 
daß zur Förderung des Wiener VI. internationalen 
Longreſſes für Hygiene und Demoaraphte der Miniſter 
Pr. 5. Öoßler ein Comité unter dem Vorſitze des 
Wirklichen Geheimen Raths Dr. med et jur Lucanus, 
Uaterſtaatsſecrstär im Miniſterium der geiſtlichen, Unter- 
richts und Medicinal Angelegenheiten, eingeſetzt hat. 
Zu den Mitgliedern deſſelben gehören die hervorragenden 


Petition um Verbot der Milcheinfuhr befaſſen 
wollte, erhob ſich Landrath Gemander und theilte 
mit, daß er bereits in einem amtlichen Berichte an 
ſeine Oberbehörde auf die Gefahr, welche den 
Grenzbezirken durch die maſſenhafte Einfuhr von 

aus dem Auslande drobe, aufmerkſam ge⸗ 
macht und (das iſt der Kernpunkt!) auf die unge⸗ 
meine Entwerthung der beimiſchen Milchproducte 
durch den übermäßigen Import fremder Milch hin⸗ 
gewieſen habe. Dieſer landräthliche Bericht bewies 


9 zieniker, die Geheinen Medicinalräthe und Pro- den Gutsbeſizern, daß ihre Petition um Erlaß 
eſſoren Virchow, Koch und Hirſch, der Geheime Sanitäts⸗ ; f 
rath Dr. Körte. der Gade Dr. 9 15 Abthei⸗ eines Milcheinfuhrverbot⸗ top der ableßnenben 


Entſcheidung des Oberpräfidenten an maßgebender 
Stelle gern geſehen werden muß, und ſo wurden 
die Vorſtände der drei landwirthſchaftlichen Vereine 
mit der Abfaſſung des Geſuchs um baldiges Verbot 
der Milcheinfuhr aus Galizien und Ruſſiſch⸗Polen 


beauftragt. d 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


lungschef im Kriegsminiſterium, der Director des kaiſer⸗ 
lichen Geſundbeits amtes Köhler, mehrere Räthe des 
Cultus miniſteriums, ſowie ein Mitglied des kaiſerlichen 
Geſandheitsamtes, ein wiffenſchaft cher Beamter am 
Hyniene⸗Muſeum und als Schriftführer Profeſſor 
Dr. Guttſtadt. ; 

„Zur bulgariſchen Frage] meldet man dem 
„55 Das am Sonntag mitgetheilte Gerücht, 
der Prinz könnte eventuell zunächſt als proviſoriſcher 
Regent nach Bulgarien gehen, tritt heute neuer⸗ 
dings auch in ernſten Kreiſen auf. Beſtätigt wird 
ferner, daß ein Einlenken Rußlands nicht abſolut 
ausgeſchloſſen tft. Unter den Bedingungen, welche 
Rußland eventuell für ſeine Zuſtimmung ſtellen 
würde, figurirt angeblich auch der Uebertritt des 
Prinzen zur orthodoxen Kirche. Die Beſtätigung für 
dieſe Behauptung fehlt. 

* Die Leiter der Kriegervereine, ſoweit fie Bes ö 
amte ſind, proclamiren mit ſeltener Offenherzigkeit 
den agitatoriſchen Charakter derſelben für die 
politiſchen Wahlen. So läßt ſich die „Poſt“ aus 
Ratibor, 11. Juli, ſchreiben: 

Bei dem geſtern hier abgehaltenen Verbandstage 
des oberſchleſiſchen Kriegerverbandes wies der Verbands⸗ 

vorfigende, Staatsanwalt Dr. Benedir, unter Anderem 
darauf bin, daß es mit Rückſicht auf die Betheiligung 
des Verbandes an Wahlbewegungen erwünſcht ſei, fo 
niel als möglich die ländlichen Kriegervereine zum An⸗ 
chluß an den (gegenwärtig 29 Vereine mit rund 3500 
Mitgliedern ſtarken) Verband zu bewegen. Der Delegirte | 
des Kriegervereins Leſchnitz theilte mit, gelegentlich der 
letzten Reichstagswahl habe der damalige Vorſitzende 
des Leſchnitzer Vereins, Amtsrichter Hillmann zu Leſchnitz. 
erklärt, er werde ſein Vereinsamt niederlegen, wenn die 
Wahlen nicht zu Gunſten des Septennatscandidaten i 
ausfielen, Die Wahlen fielen nicht in dieſem Sinne aus, 
und der Amtsrichter ſowie der Protector des Vereins 
brachen darauf hin alle Beziehungen zu dem Vereine 
ab. Auch habe der Miniſter dem Vereine die Führung 


verboten. 
Dauk des Kaiſers.] 
a vn Feten 8e a 
r ausgeſprengt, der 
Liegnitz kommen, weil die 
habe. Der Artikel, welcher 


die conſervativen Blätter 


der Vereinsfahne 


Italien. 

Rom, 12. Juli. Einer 
zufolge iſt das 
Nacht explodirt. 


„Nachdem nun aber Liegnitz wiederum durch den 
Ausfall der Wahlen ſich auf die Seite der wenigen 
Orte unſeres Vaterlandes geftellt hat, die immer noch 
das Mißtrauen gegen den Kaiſer als den Inbegriff 
aller Intelligenz und wahren Freiheit anſehen, ift, wie 
das „Schleſ. Morgenplatt“ aus wohlinformirter Quelle 
erfährt, auf einen Beſuch Sr Majeſtät des Kaiſers 
aus Anlaß des Regimenls⸗Jubiläums in Liegnitz nicht 
mehr zu hoffen.“ 

Und nun ſtelle man dieſen höhniſchen Worten 
die Cabinetsordre vom 28. Juni gegenüber, welche 
der Kaiſer an den Magiſtrat von Liegnitz gerichtet, 
und welche jetzt der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt iſt. Der Kaiſer ſagt, die in 
Liegnitz getroffenen Vorbereitungen zu ſeinem 
Empfang ſeien für ihn ein Grund mehr, zu be⸗ 
dauern, daß es ihm verſagt war, nach Liegnitz zu 
kommen. Deshalb 
pr iſt es mir, nachdem mein Befinden ſich in: 
zwiſchen einigermaßen gebeſſert, ein wahres Bedürfniß, 


Pulvermagazin in Taulud in der 
Sieben Soldaten wurden getödtet, 


Urſache der Exploſion iſt nicht bekannt. (W. T.) 


erklärt, gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe eine neue 
Dampferlinie von Genua nach Weſtafrika, unter 
Anlaufen der wichtigſten weſtafrikaniſchen Hafen: 
plätze, darunter auch von Kamerun und Fernando 
Po bis zum Congo, einzurichten. 


und daſelbſt für 10 Lire die Tonne geladen werden. 


ſtrieller Verarbeitung in Ausſicht genommen. 
Spanien. 
Madrid, 12. Juli. 
verlaſſen und wird 


Sommeraufenthalt in San 


der Stadt Liegnitz meine lebhafte Befriedigung und nfo i j 
meinen warmen Dank für die Bethätigung ihrer An⸗ e e e bei Segovia ehe 
bänglichkeit au mich und für ihre Theilnahme an der Serbien. 
eier meines Regiments hierdurch zu erkennen zu geben.“ Belgrad, 12. Juli. Die Königin iſt mit dem 
Es iſt hierdurch klar erwieſen, daß die da⸗ Kronprinzen heute Mittag hier eingetroffen und auf 


malige Nachricht der ſogenannten conſervativen 


l dem Landungsplatze vom Köni 5 
Blätter, die aus „wohlinformirter Quelle“ geſchöpft dem diplomatischen Corps begrilgt worden. — Die 


„Nein, Fräulein, nicht Ihren Vormund.“ 
5 „O bitte, ſprechen Sie rückhaltlos; was 
giebt es?“ 

Emilie betrachtete ſie einige Augenblicke 
ſchweigend. Sie war wirklich ſehr hübſch und durch⸗ 
aus nicht der Typus wie ſie ſelbſt. 

„Ja“, antwortete ſie, „ich will Ihnen alles an⸗ 
vertrauen; aber es iſt eine ziemlich lange Geſchichte.“ 

„Sagen Sie mir erſt, wen ſie betrifft.“ 

„Sie betrifft — Ste ſelbſt.“ 

„Mir ſelbſt iſt ein Unglück zugeſtoßen? Was 
kann J beben ie ic 1 bn 

95 ehaupte nicht ein Unglück. Was i 
Ihnen mittheilen will, wird Sie vor dem größten 
Unglück bewahren, das ein Mädchen treffen kann.“ 

„Sie reden geheimnißvoll. Darf ich um Ihren 
Namen bitten?“ 

Mein Bühnenname iſt Violet Lovelace. Ich 
bin Schauspielerin; vielleicht haben Sie mich ein⸗ 
mal im Theater geſehen.“ 

„Ja, ich habe Sie mehrmals zu bewundern 
„ Gelegenheit gehabt“, verſetzte Virginie; „was können 
ein Brief über⸗ 


Emilie kein Lebenszeichen? Was ſollte das heißen? 
Und wenn die andere ihr Geld fortwerfen wollte, 
— fein Geld, — ſo konnte nur die ganze Geſchichte 
gleich wieder rückgängig gemacht werden. Da war 
es beſſer, er ließ den Krach ruhig über ſich ergehen. 

Virginie erwartete ihn den ganzen Vormittag. 
Da er nicht kam, dachte ſie daran, ihm zu ſchreiben. 
Bis dahin waren noch keine Briefe zwiſchen ihnen 
1 0 (8 fehr 19 5 0h liebe Dich ich t in 

enen ni eht als: „Ich liebe 1 ebe 

Dich!“ die unter Liebenden fo allgemein find. Nicht 
eine Zeile, nicht ein Wort hatte ſie von ihm er⸗ 
halten, dafür aber ſchon viele Briefchen von Lord 
Roß, der ſie viel mehr liebte als ſein Sohn, und 
der in der That unter den vier am meisten Bes 
theiligten den einzigen abgab, welcher ſich voll⸗ 
kommen glücklich über die Verlobung fühlte. Nein, 
Virginie konnte auch nicht an ihren Bräutigam 
ſchreiben. Entweder mußte er kommen und alles 
in eigener Perſon wieder glatt machen, oder er 
mußte es brieflich thun; fie durfte nicht diejenige 
ſein, die den erſten Schritt that.“ 

Am Nachmittage wurde ihr 
geben mit der Bemerkung, daß die Dame, welche 
ihn gebracht halte, draußen warte und Fräulein 
Roß zu ſprechen wünſche. Es war Martins Brief. 
Von was für einem Unglück konnte er reden? Sie — o bitte, halten Sie mich nicht für aufdringlich, 
dachte an ihren Vormund und meinte, es müſſe mit | — jagen Sie mir, — lieben Sie Guido Roß.“ 
deſſen Bankerott zuſammenhängen. Sollte der „Ich bin mit ihm verlobt.“ 
Schlag ſchon gefallen ſein und ſo plötzlich? Aber „Ja; aber — lieben Sie ihn?“ 
ſeit geſtern konnte keine Poſt eingetroffen ſein, und 
geſtern hatte fie erſt Briefe empfangen, die nichts ich will fie nicht beantworten, — ich weiß nicht, 
Ungewöhnliches enthielten. was ich darauf erwidern ſoll!“ 

Die Angemeldete trat ein. Es war eine an⸗ „Sie wiſſen es nicht? — O, das freut mich. 
ſcheinend elwa fünfundzwanzig Jahre alte Dame. Sie hätten ſie ſehr leicht beantwortet, wenn 
Sie trug ein dunkles Koſtüm And einen für die | Sie find ſeine Couſine, nicht wahr?“ 


mich ſelbſt betrifft?“ 


ſehr an. Beantworten Sie mir 


Jahreszeit ſehr dichten Schleier. i „Ja, ich bin feine Couſine.“ 

„O“, rief ihr Virginie entgegen, „Sie kommen Ich will Sie nun um nichts weiter befragen, 
von Herrn Martin, um mir etwas mitzuthetlen. Fräulein; ich will Ihnen jetzt meine Geſchichte er⸗ 
Was iſt geſchehen? Betrifft es meinen Vormund?“ I zählen.“ (Fortſ. folgt.) 


Ia nächſten Jahre wird die Marine über 
Eliſabeth', mit dem Jahre 1889 über einen zweiten 


Meldung aus Maſſaua 
fünfzehn ſchwer und mehrere leicht verwundet. Die 


In einer Denkſchrift an die italientiche Re⸗ 
gierung hat ſich die Navigazione Generali“ bereit 


Von Sardinien 
und Sicilien fol Salz nach Weſtafrika verfrachtet 


Als Rückfracht ſind afrikaniſche Rohſtoffe zu indu⸗ 


Die Königin hat Madrid 


den Miniſtern und 


Sie mir für eine Geſchichle zu erzählen haben, die 


„Eine traurige Geſchichte, und ſie geht Sie 
zuerſt eine Frage, 


„Vieſe Frage kann ich nicht beantworten, — 


deutſchen Botſchaft ſchlug geſtern der Blitz ein. 
Der Thü ſteher wurde leicht verbrannt. 

Bukareſt, 13, Juli. Die Häfen Küſtendje und 
Sulina ſind für aus Sieilien kommende Schiffe ge⸗ 
ſchloſſen, ausgenommen jene, welche vorher in tür⸗ 
kiſchen Häfen in Quarantäue gelegen haben. 

Petersburg, 13. Juli. Das einmonatliche 
Verbot der Herausgabe der „Börſenzeitung“ vom 
25. Jani ift heute wieder aufgehoben worden. 

Petersburg, 13. Juli. Die gerichtliche Ver⸗ 
folgung gegen die „Nowoje Wremja“ wegen Be⸗ 
ſchimpfung des deutſchen Militär bevollmächtigten 
Oberſtlientenaut v. Villaume wurde (dem „Berl. 
Tabl.“ zufolge) durch General Richter, den 
Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers, welchem 
Herr v. Villaume attachirt iſt, eingeleitet. 
Die deutſche Regierung ſaudte das Material zur 
Erhebung der Anklage, darunter viele ausländiſche 
Zeitungen. Den Angeklagten Redacteur Fedor ow 
vertheidigt der Advocat Cholew. Als vom Ber: 
theidiger vorgeſchlagene Zeugen werden genannt der 
Redacteur der „Frauce“ und Bonlangers per ſön⸗ 
licher Secretär. Der Prozeß ſcheint ſich zu einer 
cause célebre erſten Ranges zu geſtalten. 


Danzig, 14. Juli. 


* [dere Ober⸗Präſident von Eruſthanſen), deſſen 
Ankunft in Berlin wir gemeldet haben, iſt bereits geſtern 
nach Danzig wieder zurückgekehrt. 

8 ochen⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 3. Juli bis 


5 9. Juli 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 45 männliche, 37 weibliche, 1 
52 Kinder. Todtgeboren 4 männliche, — weibliche, zu⸗ 
ſammen 4 Kinder Geſtorben 27 männliche, 24 weib⸗ 
liche, zuſammen 51 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 14 ehelich, 7 außerehelich ge⸗ 
borene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln —, Schar⸗ 
lach 1, Diphtherie und Croup 2, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 9, darunter von Kindern bis zu ! Jahr 7, 
Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 6, alle übrigen Krankheiten 25. Gewaliſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt⸗ 
ſame Einwirkung 2. Selbſtmord 2. Ä 
8. Elbing, 13. Juli. Nachdem der Umbau und die 
Reſtaurationsarbeiten an der biefigen Marienkirche 
während der Manate Oktober bis Mai unter mancherlei 
erſchwerenden Umſtänden ins Werk geſetzt ſind, wurde 
am letzten Montag der Gemeindevertretung die Schluß⸗ 
rechnung darüber vorgelegt. Auch bier hat ſich, wie das 
ja bei dem Reparaturbau eines jo alten und fo ungleſch⸗ 
mäßig errichteten Hauſes vorauszuſehen war, eine Aende⸗ 
rung und Erweiterung des urſprünglichen Planes mehr⸗ 
fach als wünſchenswerth und geboten ergehen. Der Neu⸗ 
bau mehrerer Gewölbe des Kreuzganges, die Verlegung 


Meldungen von einer Miniſterkriſis werden als 
vollſtändig erfunden bezeichnet. (W. T.) 
* In Belgrad fanden — nach einer Wiener 
Meldung des „B. T.“ — in der Nacht zu Dienſtag 
Exteſſe gegen öſterreichiſche Volkssänger ſtatt, welche 
gezwungen wurden, ihre Vorträge einzuſtellen. Nach 
der Verjagung der Volksſänger hielten die Excedenten 
Anſprachen über die Vereinigung aller Serben und 
über die Vertreibung fremder Elemente aus Serbien. 


Muß land. 

* In Rußland berettet man ſich, wie in Frank⸗ 
reich, auf alle Möglichkeiten eines Krieges vor. Ein 
Befehl des ruſſiſchen Kriegsminiſteriums ordnet nach 
dem Vorbilde des Generals Boulanger den Bau 
von großen Holzbaracken und Militärküchen an den 
nach Deutſchland und Oeſterreich führenden Eiſen⸗ 
bahnen an. Der „Hannov. Cour.“ erhält von 
feinem Petersburger Correſpondenten auf indirectem 
Wege folgendes Privat⸗Telegramm: „Petersburg, 
10. Juli Ein Befehl des Kriegsminiſteriums ordnet 
ſchleunigſte Vermehrung der Militärküchen an allen 
zur öſterreichiſchen und deutſchen Grenze führenden 
Eiſenbahnen behufs Abſpeiſung der Truppentrans⸗ 
porte an. Bei einer Mobiliſtrung kann jede Militär⸗ 
küche, welche mit Wasmund'ſchen Oefen und großen 
Keſſeln verſehen iſt, gleichzeitig in kurzer Zeit über 
500 Mann in einer Holzbaracke abſpeiſen.“ 8 

* Wie aus Moskau gemeldet wird, leidet 
Katkow an ſchwerer Melancholie. Man befürchtet 
eine geiſtige Erkrankung. 


Von der Marine. 


„J. Kiel, 13. Juli. In der unterm 11. März 1884 dem 
Reichstage vorgelegten Denkſchrift betreffend die weitere 
Entwickelang der Marine wurde die Frage erwogen, ‚ob 
es vo zuziehen ſein würde, ſtatt größerer Schlachtſchiffe 

en Bau gepanzerter Corvetten anzuſtreben, und 
man gelangte zu dem Schluß, daß die Frage noch une 
entſchieden bleiben möge, bis ausgedehnte Verſuche ein 
abſchließendes Urtheil über die ſchon vorhandenen Cor 
petten geſtatten würden Eine Marine, wie die unſere, 
fo äußerte ſich die Denkſchrift, könne ſich den Luxus 
fehlgeſchlagener Experimente nicht gewähren; ſie dürfe 
eonftructio wenig wagen. Die Marineverwaltung werde 
um fo eher auf dem Gebiet der gepanzerten Schiffe 
vorſichtig vorgehen können, als es noch andere Richtungen 
gäbe, in denen ſie mit Sicherheit Erfolg erwarten könne, 
und als die Zeit des Ahwartens ſich für die Heran⸗ 
bildung von Perſonal ausbeuten ließe. Ueber dieſe, zu 
Anfang 1884 gehegten Bedenken ſetzte ſich die Marine⸗ 
verwaltung indeß bald hinweg, bereits im Etat für 
1885/86 wurden die erſten Mittel zum Bau eines ges 
ſchützten (d. h. gepanzerten) Kreuzers als Erſatz für 


die Corvette „Eliſabeth“ gefordert und bewilligt. Die verſchiedener großen Epitaphien, die Wieder⸗ 
baldige Beſchaffung von ſolchen, im höheren herſtellung eines eingeſtürzten Theiles der alten 
rade widerſtandsfäbigen Kreuzern wurde dadurch | Kirchhofsmauer, die Anlage fleiner Schmuckplätze 
begründet, daß benachbarte. Seemächte bereits] um die Kirche herum waren im Bauetat nicht in Rech⸗ 
mehrere derſelhen in den Reihen ihrer Flotten nung gezogen und konnten es nicht fein. Ueher die An⸗ 


beſäßen, die theilweiſe eine recht ſtarke Armirung hätten. 
Den neuerdings in England gebauten Schiffen diefer 

Art ſei ſogar ein Deplacement von 10509 Tonnen zu 
Grunde gelegt; dabei hätten dieſelben einen Tiefgang 
don 8 Mir. Der Bau für „Erfat Eliſabeth7 wurde 
ſofort in Angriff genommen und tft derart beſchleunigt 
woiden, daß der Stapellauf in allernächſter Zeit auf 
der Werft des „Vulkan“ zu Bredow bei Stettin wird ſtatt⸗ 

fioden können. „Erſatz Elisabeth“ bildet als „geſchützter“ 
Kreuzer eine Art erleichterter Panzer, der bei einer mittel⸗ 
ſtarken Geſchützausrüſtung eine hohe Fahrgeſchwindigkeit 


ſchlagsſumme hinausgegangen iſt dann die Anlage der 
Heizung mit einem nicht unbedeutenden Mehrbetrage⸗ 
Auch konnte nicht vorausgeſehen werden, daß die Orgel 
durch den Bau in eine derartige Mitleidenſchaft gezogen 
wurde, wie es geſchehen. Es hatten nämlich die 
Schwefeldämpfe, welche den zur Heizung aufgeftellten 
Coakskörben entſtiegen, die zahlreichen Meſſingtheile 
der Orgel vollſländig zerſetzt, ſo daß eine 
Erneuerung derſelben nöthig wurde Ob und in 
wie weit die Einführung der Gasbeleuchtung nach dieſer 
Richtung einen ſchädigenden Einfluß ausüben wird, 


(17—18 Knoten in der Stunde) erzielen ſoll. Die Koften | fann erſt ſpäter feſtgeſtellt werden. So betragen denn 
dieſes Neubaues ſind, ausſchließlich Artillerie und Tor:] die geſammten Baukoſten ſtatt der veranſchlagten 
pedo Armirung, aber einſchließlich Ausrüſtung auf 75 000 M die Summe von 91200 , deren Amorti⸗ 


4% Mill, & veranſchlagt, die Artillerie dagegen auf 
590 000 „ und die Torpedo⸗Armirung auf 60 ie 
„Erſatz 


ſation und Verzinſung indeffen auch durch die im ver⸗ 
gangenen Jahre erhöhte Kirchenſteuer ermöglicht wird. 
Erfreulich iſt es, feſtſtellen zu können, daß von keiner 
Seite ein Vorwurf wegen dieſer Ueberſchreitung des 
urſprünglichen Bauetats erhoben, ſondern allgemein die 
Nothwendigkeit derſelben zugegeben wurde. 0 
Tremeſſen, (Reg.⸗Bez. Bromberg), 11. Juli. Ueber 
den bereits kelegraphiſch gemeldeten Raubmord fchreibt 
man dem „P. 100 n eine große Aufregung iſt 
unſere friedliche Stadt durch einen geſtern Abend nach 
6 Uhr in einem Haufe auf dem Marktplatze verübten 
Raubmord verſetzt worden. Der Kaufmann Elias 
Strelitz war von ſeiner hier wohnenden verheiratheten 
Tochter, Frau Löwenthal, nach ſeinem Hauſe gegangen, 
um irgend etwas nachzuſehen. Vermuthlich hörte er, in 
ſeiner gegenwärtig im Parterre gelegenen Wohnung an⸗ 
gelangt, ein Geräuſch im oberen Stockwerk, in Folge 
deſſen er in Pantoffeln die Treppe hinaufeille. Dort iſt 
er nun von einem bisher unermittelt gebliebenen Men⸗ 
ſchen, welcher es auf die Baarſchaft des Ermorbeten abge⸗ 
ſehen hatte, durch Schläge auf den Kopf und gegen die 
Schläfe, ſowie durch mehrere Meſſerſtiche getöbtet 
worden. Eine Viertelſtunde ſpäter ſandte Frau Löwen⸗ 
thal ihren 10 jährigen Sohn, um den Großvater zu 
holen. Der Kleine kam aber wieder nach Haufe ge⸗ 
laufen mit den Worten: „Der Großvater liegt oben auf 
dem Teppich mit gefärbtem Geſicht.“ Sofort drangen 
zahlreiche Einwohner in das Haus, wo ſie den in ſeinem 
Blute liegenden Unglücklichen fanden. Die herbei⸗ 
gerufenen Aerzte konnten nur noch deſſen Tod conſta⸗ 
tiren. Natürlich waren Polizei und Richter gleichfalls 
bald zur Stelle, wobei feſtgeſtellt wurde, daß der 68jährige 
Greis ſeines Geldes, welches er ſtets in einer Brief⸗ 
taſche bei ſich zu tragen pflegte, beraubt war. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kreuzer dieſes neuen Typs verfügen können. 


Era 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
5 Coblenz, 13. Juli. Das Kaiſerpaar machte 
geſtern Abend und heute Vormittag eine halb⸗ 
ſtündige Ausfahrt nach den Rheinaulagen. Die Ab⸗ 
fahrt nach Mainan erfolgt heute Abend 9%, Uhr. f 

Berlin, 13. Juli. Fürſt Bismarck reiſt 
morgen früh nach Varzin ab; ſeine Gemahlin be⸗ 
gab, 5 heute Abend zum Kurgebranch nach Homburg 
v. d. Höhe. 

— Der deutſche Kronprinz ſoll im Herbſt eine 
Nachkur in Ems machen. 

— Die „Kreuzzig.“ überläßt der „Germnaia“ 
allein die Verantwortung für die Nachricht von der 
angeblich Miquel zugedachten Ehre, Haudels⸗ 
minifter zu werden. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ erwähnt der 
Genngthuung, welche die franzöſiſchen Blätter über 
die Aeußerung Kleins, daß er ans Patriotismus 
[Spionage getrieben habe, ausſprechen. Selbſt der 
„Univers“, der friedlicher geſiunt erſcheine, freue ſich 
anläßlich der Heldenthat Kleins, daß die Aſſimilirung 
der gewaltſam aunectirten Provinzen nicht vollendet fei 
und daß die Gemüther zerkuirſcht Widerſtand leisteten. 
Es ſei eine vollſtändige Perverſion der moraliſchen 
Grundſätze in Frankreich eingetreten, wenn ſo wenig 


Scheu getragen werde, einen mit Geld bezahlten Berlin, 13. Juli. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
[Spion als Held und Märtyrer zu preiſen. Es fei [geſtörtheit machte geſtern Nachmittag der Legations⸗ 
Frankreich vorbehalten geweſen, einen bezahlten | rath Graf Heiurich Beuſt im Hotel Windſor einen 


Selbſtmordverſuch. Graf Heinrich Beuſt war vor 
einigen Wochen aus Brüſſel, wo er bis dahin bei 
unſerer Geſandtſchaft thätig war, nach Berlin über⸗ 
gefiedelt, um beim hieſigen auswärtigen Amte thätig zu 
ſein. Er wohnte im zweiten Stock des Windſor⸗Hotels 
in der Behrenſtraße. Schon ſcit Beginn ſeines Auf⸗ 
enthalts in Berlin waren bei ihm Symptome von Tief⸗ 
ſinn bemerkbar. Seit einigen Tagen war er bettlägerig 
und mußte beſtändig von einem Krankenwärter über⸗ 
wacht werden. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr ſprang er 
plötzlich aus dem Bette, ftieß den Wärter, der vor ihm 
auf dem Stuhle ſaß, zurück, ſtürzte, nur mit Hemde und 
Strümpfen bekleidet, ans Fenſter und verſuchte, indem er 
mit der Hand die Scheiben zertrümmerte, ſich auf das 
Pflaſter binabzumerfen. Der Wärter vermochte den 
Kranken allein nicht zu bändigen und rief die Diener⸗ 
ſchaft des Hotels zu Hilfe. So gelang es ſchließlich, den 


Spion über die Stufe ehrlicher Männer hinaus als 
Gegenſtand der Verehrung zu bezeichnen. 5 
Der hieſige Landgerichtsrath Herzb ruch if 
an den Verletzungen, die er erhielt, als er am Sonntag 
an 590 Straße von der Carriolpoſt überfahren wurde, 
geſtorben. 

— ‚Baron Alphons Rothſchild iſt in Finanzange⸗ 
legenheiten über Warſchau nach Petersburg gereiſt. 

Paris, 13. Juli. Die Patrioteuliga mahnt 
ihre Mitglieder für die morgige Nationalfeier 
zu einer ſchweigſamen Kundgebung vor der Straf 
burger Bildſänle und für den Nachmittag zur 
Truppenrevue. Der „Intranſigeaut“ empfiehlt hin⸗ 
gegen feinen Leſern den Ankauf von Pfeifchen mit 
beſonders ſchrillem Ton, um damit morgen Grevy 
und die Miniſter zu begrüßen. 


A 8 i tig W̃ den, der ſich bereits mit dem einen 
London, 13. Juli, Der „Daily News“ zu: Ben Fee bald ee en be wieder in das 
folge hat die engliſche Regierung die Mächte zu Zimmer hineinzuziehen. Die ſchnell herbeigerufenen 


Aerzte veranlaßten die Ueberführung des Grafen, der 
ſich beim Zertrümmern der Fenſterſcheiben auch Ver⸗ 
letzungen am Arm und an der Hand zugezogen hatte, 
nach der königlichen Charite Der Vater des Grafen 
Heinrich Beuſt iſt nicht der kürzlich verſtorbene öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Aeußern, lebt vielmehr noch und 
1 chen Dan der die ſeines a 
telegraphiſchem Wege verſtändig a 3 B 

* [dere Fel Odenwald], ein Sohn des Hrn. Th. 
Odenwald, der früher in Elbing, jetzt in Hamburg einen 
Kirchenchor in verdienſtvoller Weiſe leitet, hat in Leipzig 
bei dem letzten Unterhaltungsabend des Conſerbatoriums 
mit vielem Beifall die Fantaſie und Fuge aus Raff 's 
D.moll⸗Suite (Op 91) für piano geſpielt. Die Leipziger 
„Duft und Kunſtztg.“ ſchreibt darüber: „Herr Oden⸗ 
wald hat ſich eine durchgebildete Technik und eine klar 
und ſcharf ausgemeißelte Bhrafirung angeeignet, Vorzüge, 
die er in nicht geringem Maße der trefflichen Lehrthätig⸗ 
keit des Hrn. Ruthardk verdankt. Daneben hat aber bei ihm 
noch nie die berechnende Verſtandesthätigkeit und deren 
Schein und Formelweſen die tieferen idealen Gemüths⸗ 
und Gefühlsregungen überwochert. In feinem Spiel 
prägte ſich oft lodernde Begeiſterung und das von Raff 
in feiner D-moll-Fantafie gewollte düſtere Feuer ſchmerz⸗ 
licher Leidenſchaft aus. Wohl iſt Odenwald noch keine 
künſtleriſch geſchloſſene Perſönlichkeit: es gährt und 
ſchäumt noch in ihm und er hat die Sturm⸗ und 
Drang⸗Periode noch nicht überwunden, doch merkt man 
ein tüchtiges Können, und daß ihm ſeine Kunſt wahre 


einer Couferenz über die Zuckerprämienfrage 
eingeladen. Als Ort der Verſammlung iſt London vor⸗ 
geſchlagen. Die Regierung ift jedoch nicht abgeneigt, die 
rn auch an einem anderen Orte ftattfinden 
zu laſſen. 

London, 13. Juli. Unterhaus. Im Laufe 
der geſtern fortgeſetzten Debatte zur zweiten Leſung 
der iriſchen Landgeſetzbill erklärte Dillon 
(Irländer), die Clauſel 1 ausgenommen, betrachte er 
die ganze Vorlage mit Verachtung. Alle übrigen 
Clauſeln würde ſeine Partei bis aufs äußerſte be⸗ 
kämpfen. Ruſſel (liberaler Unioniſt) nnterſtützte 
die Bill im Intereſſe der Pächter von Ulſter. Ber: 
nünftig abgeändert, würde fie ſich als eine Wohl⸗ 
that für die iriſchen Pächter erweiſen. 

Portsmouth, 13. Juli. Als die kgl. Pacht 
„Victoria und Albert“, auf welcher der deutſche Kron⸗ 
prinz, die Kroaprinzeſſin und deren drei Töchter, ſowie 
der Prinz von Wales zur Fahrt nach Cowes auf 
der Inſel Wight ſich befanden, heute Nachmittags 
abging, dampfte die Pacht in Folge eines mißver⸗ 
ſtandenen Signals im Maſchineuraum rückwärts 
ſtatt vorwärts und collidirte ſo mit dem Trans port⸗ 
ſchiffe „Orontes“. Die Pacht, obgleich beſchädigt, 
konnte die Reiſe fortſetzen. 

Madrid, 13. Juli. In dem Gebäude der 


erzenskunſt iſt. Daher, die elementare, unmittelbar 
Mae ede Kraft des Eindrucks, den ſein Spiel 
zielte.“ 5 a 
erster Dieſer Tage wurde ein älterer Herr an der Belle⸗ 
alliance und Teltowerſtraßen⸗Ecke in Berlin durch einen 
im ſcharfen Trabe um die Ecke biegenden Wagen über⸗ 
fahren. Der Verunglückte der Landgerichtsrath Herz⸗ 
Baus in Berlin, iſt jetzt leider feinen Verletzungen er⸗ 
egen. u 
® Jleber die Todesurſache bei den Opfern des 
Brandes der Komiſchen Oper in Paris bringt, die 
„Revue Scientifſque aus der Feder eines bei der Con⸗ 
ſtalinung derſelben beſchäftigt geweſenen Arztes, 
d'ericourt, einen Bericht, welchem wir folgendes ents 
mehmen: Dem Jeuer ſelbſt fielen und fallen ſonſt bei 
Theater bränden die wenigſten Menſchen zum Opfer, in⸗ 
dem ſich die Flamme bei weitem nicht ſo raſch ver⸗ 
breitet, als daß das Publikum nicht Zeit kätte, die 
Ausgänge zu erreichen. Ein Gleiches gilt im Allges 
meinen von der Erſtickung durch den Rauch, während 
der Einſturz der Decken ꝛc. erſt erfolgt, nachdem die Zur 
ne längft entweder todt oder in Sicherheit find. 
iel verheerender wirkt ſchon das Gedränge in den 
Gängen und auf den Treppen. Beim Brande der 
Pariſer Oper find, dem Genannten zufolge, bei weitem 
die meiſten Zuſchauer in Folge der Vergiftung durch 
Kohlenoxydgas geſtorben, eine Todesurſache, welche man 
bisher nicht beachtet hatte. Dies belegt er wie folgt: 
sn Minuten vor 10 Uhr, alſo eine Stunde nach 
usbruch des Feuers, wühete die Flamme noch aus⸗ 
ſchließlich in den oberen Theilen des Gebäudes, und es 
war der Zuſchauerraum ganz dunkel, ein ficherer Be⸗ 
weis, daß aus den vielen überhitzten, jedoch nicht in 
lammen aufgegangenen Brennſtoffen in dieſem Raume 
tröme von unathembaren, nur bei Berührung mit der 
Luf, entzündbaren Gaſen entſprangen und daß dieſe Stoffe 
unter der Einwirkung der Hitze einen echten Deſtillarions⸗ 
prozeß durchmachten Von Zeit zu Zeit, das heißt, wenn 
gerade ein 100 in den Raum drang, durchzuckte ein Feuer⸗ 
ſtrabl dieſe Gaſe, worauf alles wieder erloſch “Dies 
jenigen Zuſchauer nun, welche den Saal nicht raſch 
genug verließen, erlagen bald der Einwirkung dieſes 
Kohlenoxydgaſes Dies gilt auch von den 18 Perſonen, 
welche zehn Meter von der Haupttreppe gefunden 
wurden. Das Kohlenorydgas war in den todten Gang 
gedrungen, in welchen ſie ſich verirrt hatten und deſſen 
Wände nicht einmal von Rauch geſchwärzt waren. 
Gleiches war auch mit den Kleidern der Verunglückten 
der Fall: ja, es zeigten ſich deren weiße Handſchuhe ganz 
fleckenlos. Auch lagen dieſe Opfer in Stellungen, welche 
keinerlei Todeskampf verrieten, und es waren deren 
üge durchaus ruhig. Endlich, und das iſt der Haupt⸗ 
eweis, verrieth die Analyſe des Blutes dieſer Opfer 
große Mengen Kohlenoxydgas. — Hieraus ergiebt ſich 
nach dem Genannten die paradox klingende Lehre, man 
müſſe, wenn einmal Feuer ausbricht, die ungehinderte 
Verbrennung der dem Feuer zugänglichen Theile fördern 
und vor allem verhindern, daß ſich in Folge der 
Deſtillation derſelben Kohlenoxyd bildet. Dazu ſei es 
erforderlich, daß der eiſerne Vorhang im Fallen zugleich 
weite Oeffnungen freimacht, durch welche die Außenluft 
einſtrömen kann, wodurch die Verbrennung in den 
oberen Theilen beſchleunigt und in den unteren eine 
athembare Luft erhalten bleibt. Durch Feuer hindurch 
ſei Rettung vielfach möglich; dieſe Rettung nütze aber 
nichts, wenn deren Gegenſtände bereits vergiftet ſind. 
Die meiſten deutſchen Blätter haben ſich in letzter 
Zeit mit der Geſchichte der Entführung einer ſchönen 
Rufſin aus Interlaken durch einen württemb. Offizier 
Lieutenant Irhru. v Sch beſchäftigt. Das Thatſächliche 
an dieſer Geſchichte iſt, nach dem „Staats⸗Anzeiger für 
Mürttembg.”, folgendes: Einem!Ruſſen, welcher ſich mit 
feiner Frau in Jaterlaken aufhielt und mit ihr in ſehr 
unfriedſamer Ehe lebte, iſt letztere vor etwa 3 Wochen 
entflohen, jedoch keineswegs in Begleitung des Lieute⸗ 
nants v. Sch, ſondern mit Beihilfe zweier anderen 
Perſonen (einer Dame und eines älteren Herrn) 
der dortigen Badegeſellſchaft, welche ſie eine Strecke 
weit begleiteten. Die Entflohene ließ nach Erreichung 
der beutichen Grenze den Lieutenant v. Sch. bitten, ſich 
ihrer bis zur Ankunft ihrer herbeigerufenen Ver⸗ 
wandten anzunehmen, da ſie zu ihrem Manne nicht mehr 


und Kinder, ertranken, ebenfo auch die aus nur zwei 
Leuten beſtehende Mannſchaft. 5 3 10 

J. Halifax, 10. Juli. Der Dampfer „Merrimac 
ſtrandete auf der Fahrt von hier nach Boſton während 
eines Nebels auf der Little Hope Inſel. Die 100 Paſſa⸗ 
giere des Schiffes wurden gerettet, das Schiff aber iſt 
als verloren zu betrachen. 


lungen und Bedrohungen durch denselben ſich ſcheiden 
Yaffen wolle Lieutenant v. Sch. reiſte hierauf der Dame 
nach Karlsruhe nach, verſchaffte ihr daſelbſt einen Rechts⸗ 
beiſtand und verließ ſie nach wenigen Tagen wieder. 
Der verlaſſene Ehemann erhob bei den Behörden in 
Bern Klage gegen den Lieutenant v. Sch und gegen 
die beiden Perſonen, welche ſeiner Frau zur Flucht be⸗ 
bilflich geweſen waren, wegen complottmäßiger Ent⸗ 
führung feiner Frau Die Behörde erließ hieran‘ einen 
Verhaftsbefehl gegen die drei Beſchuldigten in Folge 
deſſen zwei derſelben wirklich in Luzern verhaftet wurden, 
während Lieutenant v. Sch in Folge ſeiner Abreiſe 
nach Karlsrube der Verhaftung entging. Das eingeleitete 
Verfahren wurde jedoch alsbald wieder eingeftellt, die 
beiden Verhafteten in Freiheit geſetzt und Lieutenant 
v. Sch durch den Unterſuchungsxrichter benachrichtigt, 
daß er unbehelligt nach der Schweiz zurückkehren könne. 
Paris, 10. Juli. [Der Mordprozeß Pranzinil iſt 
geſtern hier begonnen worden. Man wird ſich des viel⸗ 
beſprochenen Mordes erinnern. Am 25. März d. | 
wurden in ihrer Wohnung in der Rue de Montaigne 
Marie Regnault, die Geſellſchafterin derſelben Anna 
Gremert und deren 14 jährige Tochter, welche von der 
Regnault adovtirt war, ermordet vorgefunden. Die 
Umſtände ließen inen Zweifel darüber, daß es 
um emen Raubmold handelte Die Regnault, welche 
ſich Mde de Montille nannte, gehörte der Demimonde | 
an und beſaß ein anſehnliches Vermögen. Die Polizei 
ſpürte anfangs einem Guſtav Geißler bis nach Deutſch⸗ 
land nach, weil ein Paar mit dielem Namen ge⸗ 
zeichnete Manſchettenknöpfe an dem Thatorte aufs | 
gefunden waren. Endlich wurde am 1 Mai in 5 3 
Marseille der fetzige Angeklagte, Henri Pranzini, verhaftet, dem Sberdorfe in das Unterdorf „abfließenden 
in deſſen Beſitz Schmuckſachen, die der Regnault gehört Gewäſſer bei der unvermeidlichen Vermiſchung der⸗ 
hatten, gefunden wurden Pranzini iſt von italienſſchen felben mit Abgängen aus veschiedenen Wohnungen, 
Eltern in Alexandrien geboren und Bat im engliſchen] die allerdings nicht geeignet fad, die Luft zu verſchönen. 
Heere den Sudanfeldzug mitgemacht. Er iſt von herku⸗] an heißen Sommertagen Aus d aſtungen erzeugten, üßer 
liſcher Geſtalt und energiſchem G ſichts ausdruck, aber] die Besitzer aus dem Unterdorf bei der zuständigen Be⸗ 
ohne Schönheit und beſitzt eine ſehr geringe Bildung. hörde wiederholt, aber ohne Erfolg ſich beklagt haben. 
Trotzdem ergiebt ſich aus den bei ihm gefundenen und Hierüber die Stimmen der öffentlichen Meinung laut 
den Acten beigelegten Damen⸗Briefen daß er in Paris] werden zu laſſen, dürfte erquicklicher ſein, als gewerbliche 
das Leben eines Don Juan längere Zeit mit dem glänzendſten Anlagen zu beklagen, deren Vortheile und Annehmlich⸗ 
Erfolge geführt. Nicht nur wohlhabende Bürgerfrauen, keiten für den hieſigen Ort nicht beſtritten werden können. 
ſondern auch Damen der fogen. „beſſeren“ Geſellſchaft ; K. 
erfreuten ſich feiner Gunſt. Eine reiche junge Ameri⸗ 
kanerin, den 


Braue ei, widerlegt werden, N 
geeignet find, bei einem argloſen und ununterrichteten 
Publikum den Verdacht hervorzurufen, 


zu b N : 
zurückgehalten wird, fo zerſetzt es ſich allerdings leichter 
und erzeugt alsdann übelriechende Ausdünstungen. 

Nicht unerwähnt ſoll hier bleihen, daß ſchon längſt 
vor Einrichtung der hieſigen Brauerei die von 


Briefkaſten der Redactinn. 5 
M. 2. bier: Da das Patentverfahren für Laien 
ziemlich umſtändlich iſt, rathen wir Ihnen, ſich an den 
F Hrn. Civil⸗Ingenieur H. Strehts 
zu wenden. 

Aug. Str. hier: Die Adreſſe wird gewöhnlich unten. 
auf der letzten Textſeite angebracht Eine beſondere 


eine reiche Engländerin und auch eine 
höheren Ständen angehörige Pariſerin (deren Namtn 
aber bei der Verhandlung verſchwiegen wird) haben nach 
ihren Briefen, die verleſen werden, die intimſten Be⸗ 
ziehungen zu Pranzini unterhalten. Zuletzt erregte er 
die Neigung der Marie Regnault und dieſe ermordete 
er ſammt ihren Hausgenoſſen bei der erſten Zuſammen⸗ 


kunft. — Der Angeflagte leugnet feine Schuld trotz der ch. in Graudenz: R 

j i ö z: Ja. Die Antwort ergiebt ſich 

ihn belaſtenden Anklagemomente. 0 5 1155 felbft aus den Abend⸗Nummern vom 4. 
und 5. Juli. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Fredrikshabn, 8. Juli. Der Ewer „Eros“ aus 
Rendsburg, von Memel nach Vegeſack mit Brettern, iſt 
leck und mit Segelverluſt hier eingelaufen. Hat etwa 
die halbe Deckslaſt geworfen und hatte 5 Fuß Waſſer 


Standes amt. 


5 Vom 13. 
Geburten: Schmiedegeſ. 

— Tiſchlergeſ. Wilhelm Diller, T. — 
Arb. Auguft Oslicki, S. 


Arbeiter Franz 


im Raum. 5 Cirotzki, S. — f — Schuh⸗ 
Bremen, 11. Juli. Das deutſche Schiff „Orion“, machergeſ. Emil Bernetta F. — Tiſchlergeſ. Michael 
aus Hamburg, ift bei Charles Island total wrad ge⸗] Lewandowski, S. Schloſfergeſ. Johann Stürmer, ©. Soh 
worden; Mannſchaft gerettet. | — Maurergeſ. Oskar Warling. S. Rn 
London, 11. Juli. Der Dampfer, Thornborough“, Heirathen: Arbeiter Friedrich Kuklinski und 
von Egen nach Shields, iſt bei Dungeneß geſunken, Hermine Catharina Nothmann. 3 N 
nach Colliſion mit dem Dampfer „Glamis Caſtle“. Todesfälle: Arbeiter Auguſt 1 80 En ' 


—Eigentbümer Carl Heinr. Pelers, 66 J. — © 
geſelle Albert Franz Borchert, 27 J 
Valentin Schelinski, 2 J T 


C. London, 11 Juli. Der Themſe⸗Vergnügungs⸗ 
dampfer „Princeß Mary“ ſtieß am Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf der Fahrt nach Greenwich und Woolwich mit 
einem ſchwer beladenen Lichterſchiff zuſammen. Ein Rad⸗ Saß, 1 tier 
kaſten wurde der „Princeß Mary“ eingeſchlagen und der 85 J. — Befiger Friedrich Wolff, 24 I 
Anprall war ſo heftig, daß einige Paſſagiere in's Waſſer Julſus Roſenke, 1 J. — ©. d. 
fielen, während andere aus Furcht, der Dampfer möchte Schimikowski, 5 M. — 1 unehel. S. 
untergehen, über Bord ſprangen. Die Panik legte ſich 
jedoch bald, als der Schlepper „Rhine“ zur Hilfe kam, 
welcher etwa 100 Paſſagiere in Greenwich landete. So⸗ 
viel man weiß, iſt Niemand bei dem Unfall um's Leben 
gekommen. { 

C. Newhork, 11. Juli. Die Yacht „Muyſte 
welche 40 Ausflügler an Bord hatte, ſchlug geſtern 


J. — S. 
d. Maurergeſ. 


(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 13. Juli Abendbörſe. 


ditactien 225%. Franzoſen 


Franzoſen 467,50 
Aegypter 


1000 Ballen. 


Dezbr. 51/4 Käuferpreis, Dez⸗Jan. 


Vorſchrift exiſtirt darüber für das Publikum jedoch nicht. 
f 4 

Methil, Kohlen. — Helene (SD), 
| Theilladung Güter. 


Juli. 
Reinhold Millendorf, T. 


oſſer⸗ 


Arb. 
Albert 
O W. — Particulier Hermann Julius Pfleſſer, 


Bäckergeſ. Jacob 


CCC 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

0 maler a. Habelſchwerdt Kaufleute. 
Oeſterr. 
183%. Rombarben 65%. ; 


Bien, 13. Jull (Abendbörſe) Deflereeiäitfde 


Ereditactien 280,40. Franzoſen 230,25. Ungar. 4% Gold⸗ 


rente 100,95 Tendenz: feft. 

Paris, 13 Juli (Schlußcourſe.) Amortif 3 4 Nente 
83,75 3% Rente 81,15. 4 Ungar iſche Goldrente 80%. 
Lombarden 165.00. Türken 14,45. 
Tendenz: ıubig. Nohzucker 
Weißer Zucker er Juli 33,10, Jar 


376. 


880 ſoco 30,50. 


— 


Auguſt 33,20, 9 Okt.⸗Jan. 33,70. — Tendenz: ruhig. 


Landon, 13 Juli (Schlußeourſe.) Conſots 101%. 
4% preuß. Conſols 104. 5% Auffen de 1871 94%. 
5% Nuſſen de 1873 94 Türken 14½ 44 Unger iſche 
Goldrente 79½. Negypter 74½ Platzdigcont 1% ＋ 
Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 13%. 
Nübeurohzucker 13%. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 13 Juli Wechſel auß London 3 M. 


21K. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl 99%. 


Glasgow, 12. Juli. Noheiſen. (Schluß) Mired 
numbers warrants 42 sh. 1 d. 

Liverpool, 12. Juli. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 800 Ballen, davon für Speculation und Exvort 
Ruhig MBH, amerffaniſche Lieferung: 
FJuli⸗Auguſt 5½ Verkäuferpreis, Auguſt Sept. 54 
Käuferpreis, Septbr. 541 6% do., Septbr. Oktbr. 5½ 
Verkäuferpreis, Oftober-Kovember 57,58 do. Nopbr.⸗ 


5½4 do., Jan.⸗ 
Report, 12 Jult (Schluß ⸗ Fourſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, 


Wechſel auf London 4,82, Cabl⸗ 
Trausfers 4,84 ½ 


Febr. 5 d Verkäuferpreis. 


Wechſel auf Paris 5,23%. 47 funk. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30% Meise 
norker Centralb.⸗Actien 108 ¼ Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 17, Lake⸗Sbore⸗alctten 96%. Central⸗Pacißſe⸗ 
Actien 37. Northern Pacific Preferred: Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 62, Union⸗Pacifle⸗Actien 
55%, Chicage⸗Milw n. St. Paul⸗Actien 86%, Negding 
und Philadelyhia⸗Actien 56 Wabaſh⸗Preferreb⸗Actien 
32, Canada Paciſte⸗Eiſenbahn⸗Actien 60, Illineis⸗ 
Centralbahn⸗Actien 122% , Erie⸗Second ⸗ Bonds 98%. 
Nohgucker. 
Danzig, 13 Juli (Privatbericht von Dito Gerike) 


Tendenz: ruhig. Heutiger Werth für Bafis 880 N. 
ca 12,75 4 incl Sock de 50 Mile ab Tranſitlager 


Neufahrwaſſer. 


i 5205 
Neufahrwaſſer, 13 Juli, Wind: O. 
ngekommen: Europa (Sed), Stavelmann, 
Lehmkuhl Kiel, leer. 
Auguſt (SD), Dells, Königsberg, 
— Anna, Friers, Kiel, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Geſegelt: 


leben, Timpe a. D 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchg 

. Röcdner, — den lokalen und Wb n, Handels⸗, Marine⸗Theil urn 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. 


zurückkehren, ſondern wegen der fortgeſetzten Mißhand⸗ 


4 


AmangsTersieigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Meiſters⸗ 
walde Blatt 47 B. und Blatt 110 auf 
den Namen des Rentiers Eduard 
Freimann und deſſen Ehefrau Wil⸗ 
heimine, geb. Gillau, eingetragenen, 
zu Meiſterswalde Nr. 28 belegenen 
Grun dſtücke 

am 30. Auguſt 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt. Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Meiſterswalde 
47 B. iſt mit 10,62 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 1,0880 Hectar 
zur Grundſteuer, mit 60 Mk. 
Nutzungswerih zur Gebändeſteuer, 
das Grundſtück Meiſterswalde Blatt 
110 mit 23,55 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 5,2460 Hectar zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt 
des Grundbuchblattes und andere 
die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43, 
ein jeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
8 Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
Vorging, insbeſondere derartige Jorde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
daß im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fichtigt werden und hei Vertheilung 
8 Kaufgeldes gesen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 31. Auguſt 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 0 (2859 
Danzig, den 15. Juni 1887. 
Wöümnigl. Amtsgericht XI. 


1 


Zwangsversteigerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 


der Aklien⸗Geſellſchaft „Zuckerfabrik 


Mewe zu Nichtsfelde ſollen die zur 
Concursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Nichtsfelde Bl. 6 und 7 
und Neuhof Bl. 6, 7 und 9 auf den 
Namen der Aktien⸗Geſellſchaft „Zucker⸗ 
fabrik Mewe“ eingetragenen, zu Nichts⸗ 
Kr und Neuhof belegenen Grund: 
ſtücke 


am 2. September 1887, 
5 Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden 5 

„Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit 110,52 Mk Reinertrag und einer 
mläche von 5 54 50 Hectar zur Grund⸗ 
Feuer, mit 150 Mk. Nußungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriſt der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufdedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelhſt guf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 8. September 1887, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Mewe, den 17. Juni 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Herſtellung zweier Straßen 
in hieſiger Stadt, und zwar: 

a. einer Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Prediger⸗ reſp. Pentkowitzer⸗ 
ſtraße und der Schützenſtraße, 
veranſchlagt auf 3900 l., 

b. einer Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Putziger⸗ und Nanitzerſtraße 
nebſt Einrichtung eines Vieh⸗ 
marktplatzes daſelbſt, veranſchlagt 
auf 5700 N 

ſoll im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 5 
Hierzu ſteht ein Termin 


am 23. Juli 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 

im Rathhaus⸗Saale hierſelbſt an. 

Auf die Bauausführung reflec⸗ 
tirende Unternehmer wollen ſchriktliche, 
mit der Couvert⸗Aufſchrift „Offerte 
auf Bau der Verbindungsſtraßen“ 
verſehene Offerten, welche für jede 
Straßenanlaye geſondert zu halten 
ſind, bis zum Beginn des Termins 
an den Unterzeichneten einreichen. 

Die der Bauausführung zu Grunde 
gelegten Bedingungen, ſowie die 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen 
können bis zum 22. Inli 1887 


der Canarſee-Bai um. 27 Lerſonen, meiſtens Fra 


derkunf auf Abbruch. 


ger. 4 2 Goldrente 81,00. Runen von 1880 79,90 
ef. 0 5 


innerhalb der gewöhnlichen Dienſt 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehe 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 
werden. * 
Auch iſt dort auf Wunſch gegen 


beziehen: 
Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 
die üblichen Schreibgebühren Abſchrift 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


der Anſchläge und Bedingung 
von Elise Füttner. 


erhalten 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 


Neuſtadt, den 8. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 

J. V: 4 Bog. 80, broſchirt Preis 1 N. 

Danzig, Juni 1887. 


5 A. W. Kafemann. 
Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Dentſthe Hypatheken⸗Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 5 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


An die 
Branntweinbrenner Deutschlands! 


Bisher haben wir unseren Bedarf an Rohspiritus hauptsächlich von 
Russland bezogen, nachdem aber Deutschland dem Branntwein beim Export 
eine hohe Prämie bewilligt hat, dürfte Deutschland in die Lage versetzt 
worden sein, die ausläudischen Märkte nicht nur eben 80 billig, sondern noch 
billiger als Russland mit Rohspiritus zu versorgen. | 

Wir möchten uns daher mit den grösseren Branntweinbrennern Deuts h. 
lands in directe Verbindung setzen, um womöglich unsere Einkäufe aus 
erster Hand machen zu können. Es dürfte auch im Interesse der deutschen 
Branntweinbrenner liegen, vorzugsweise an uns zu verkaufen, da der 
von ung gekaufte Branntwein sofort aus Deutschland exportirt wird, ohne 
auf die Preise der grösseren Spritmärkte des Landes irgend welchen Druck 
ausgeübt zu haben. Unsere Fabriken können monatlich über 5 Millionen 
Liter 97% Sprit herstellen, und unsere Reservoirs haben einen Rauminhalt 
von zusammen mehr als 12 Millionen Liter, weshalb wir bei convenirenden 
Preisen im Stande wären, dem deutschen Markt ganz bedeutende Quanti- 
täten zu entziehen, Wir würden eventuell bis auf 10 Millionen Liter kaufen, 
die wir je nach unserem Bedarf vor dem 1, October d. J. in Stettin, 
Danzig oder Stolp, in welchen Städten wir bebufs Einkauf. 
Empfang und Liquidirumg der gekauften Partien Filialen errich- 
ten würden, zu empfangen hätten, (1936 
79 Etwaige Offerten bitten wir an unser Haupt-Comptoir in Carls- 

hamn zu richten, Denjenigen Herren, welche eine persönliche Besprechung 

wünschen, erlauben wir uns die Mittheilung zu machen, dass unser Chef- 
Director, Herr Senator L. O. Smith sich Anfangs Juli einige 
Tage im Hotel Kaiserhof in Berlin aukhalten wird. 


Carlshamn (Schweden), don 25 ui 153. 
Carlshamns Spritförädlings Aktiebolag. 


S. A. Hoch, Danzig, 


hält ſtets größtes Lager und offerirt zu den billigften Preiſen: 


18 24 

Ziehung IV. Kl. 26. Juli Eiſenbahnſchienen zu Banzwecken 17 5 
18 a ugust. ao are 5 L 

Bei 9: Looſe: ½ 200 k., % 100 K, Träger 15 ch verlangter Garantie von 100 m/m bis 
Ia. Blockzink, Ia. Weichblei in Mulden, Io, engl. Block⸗ und Stangen⸗ 

Autheil⸗Looſe: ½ 40 Kl., % 25 Kl., (zinn garantict), a. Dichtwerg, Grubenſchienen, Floßnägel, ſortirt, Nutzeiſen 
Yo 21 c, ¼½ 14 el, Yon 11 (., Bleche, Rohre, gußeiſerner Fenſter zu Stallungen ꝛc. ei 179 70 2035 


1/39 7,50 M., 1/20 7 ., 64 4,50 K., 
f (1960 & ö t 8 


„50 4 dk empfieblt 11 
F Srlin . 

A. Fuhse, Friedrichstr. 79. 

| em in e: N don 

5 uhſebank. © 

Neue Ziegelel J. Posanski aus Kielan, 
5 a \ 1 7. Lager: Danzig, Olivaer Thor, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
dicht bei der Stadt, will ich hei ! Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
geringer Anzahlung billig verkaufen. und 


Burau. 


um meiſtbietenden Verkauf anf 
Abbruch des früheren Bahnpoſtamts⸗ 
gebäudes und des Uunterbeamten⸗ 
Wohnhauſes nebſt kleiner Stallung 
auf dem reichseigenen Poſtgrundſtück 
zu Dirſchau, Stadt ſteht Termin auf 

Donnerſtag, den 4. Auguſt, 

5 Nachmittags 1 Uhr, 
im Amtszimmer des Poſtamts zu 
Dirſchan an. 

„Die ſchriftlichen, verſiegelten und 
mit bezeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote werden dortſelbſt 
entgegengenommen und zur feſtge⸗ 
ſetzten Stunde in Gegenwart der 
etwa erschienenen Kaufluſtigen er⸗ 
öffnet. Ebendaſelbſt können auch die 
näheren Verkaufsbedingungen während 
der Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen 
werden. 5 (1988 

Danzig, den 28. Juni 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 


Reisewitz. 


— Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 


zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
(festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (25 

General-Agenten 

Otto Paulsen 

in Danzig, Brodbänkenganse 43, 
Ecke der Pfaffengasse. 

Agenten werden hier und an allen 

Orten der Provinz angestellt. 


„... fee 
Jedes zweite Loos 
gewinnt. 


Königl. Preussische 


Staats-Lotterie 


Ya 


Frau Horwiez, Marienwerder, frei Haus { 
Grünſtraße. (2884 Sanzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. (2352 


zrennholzlager 


ekleint zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw. (Meter) 
Beſtellungen werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in Comtoir: Kleine Schwalbengaſſe 4. 


e 
Klein, — für den Inſerateuthen 


. . ee ee e ee ee 


Te 


Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut der Herren 
Dr. Semon und Dr. Poelchen auf 
die Wirkſamkeit an Menſchen ge⸗ 

geprüft, empfiehlt (2036 


Fr. Hendewerk's 


Apotheke. 


Birkenbalsam-Seile 


von Bergmann & Co., Frankfurt a. M. 
und Berlin, vorzüglich gegen Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück zu 30 und 
50 2 bei Alßert Neumann. (2400 


Gegen 
Fußſchweiß 
und Wundgehen empfehle billigſt 
Talicylpulver und 
Salieyltalg 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Sperial-Capeten- 
Verſand-Geſchüft 


n Naturelltapeten von 10 H an, 
in Goldtapeten von 30 an, 
in Glanztapeten von 35 4 an. 
Muſterkarten überallhin franco. 


F. W. Künow, 


Tapeten⸗Groß⸗ Handlung, 
Königsberg in Pr. 


Säulen 
und andere Gußſtücke für Bauzwecke, 
Trausmiſſionen, 
Keſſel⸗ Armaturen, Ventile, 
Hähne, liefert die 


Maſchinen- Fabrik, Eifen- 
und Metall⸗Gießerei 


von (2327 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Brennholz, 
Coaks, Torf u. 
Steinkohlen 


beſter Qualität, in allen Sortirungen 
zu billigen Preiſen. Schriftliche 
Beſtellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61, an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſeren Lager⸗ 
plätzen Thoruſcher Weg, zweiter Hof 
don der Thornſchen Brücke und 
Schſeuſengaſſe 6 u. 7, gegenüber dem 
Marien⸗Krankenhauſe. (2508 


J. H. Ramrath, 


(End⸗Station der Pferdebahn). 


Helene Hempel, 3 


ö Alle Realber tigte in 8 s 
Albert Domke, e die mich 90 ſelbft nf 100 3 
5 7 Verlobte (2953 halbe bundenen on gulpräce, u 
eute Mittag 1 Ubr 5 eren Vorhandenſein oder Betrag aus n 
Gehirnſchlage mein Leber Mann, dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ ſammlung au 


unſer guter Brader, Schwager und tragung des Verſteigerungsvermerks 


Zuckerfabrik Tiegenhof. 
1 werden hiermit zur 7. ordentlichen General⸗Ver⸗ 


Freitag, den 29. Juli 1887, 


orlegung der Bilanz. 


ſions⸗Commiſſion über die Rechnung 1885/1886. 


Direction; es ſcheiden aus die Herren 


Onkel der Kaufmann En berborging, insbeſondere der⸗ 
artige For 5 5 5 
August Schwaan, Binien, ipederkehrenden 1 in's „Dentſche Haus“ We 5 
was ftatt befonderer Meldung tief: oder Kosten. ſpäteſtens im Mer 5 Tage 
betrübt anzeigen (2950 ſteigerungs⸗Termin vor der Auf . Bericht der Direction unter Borlegu 
Die Hluterbliebenen. forderung zur Abgabe von Geboten . Bericht des Aufſichtsrat hes 
Danzig, den 13 Juli 1887. anzumelden und, falls der betreibende ericht der Revi HER 
Slänbiger wiberfpricht, dem Gerichte Wahl von 2 Mitaliedera der 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls Ed. Granan⸗Fürſteng und 


30 


ungsorrleigerung, 


diefelben bei Feſtſtellung des geringften . Wahl von 2 Mitelieder 


m Wege der Zwangs vollſtreckung Gebots nicht berückſichtigt werden und . Ti 
Be e u 515 en n Auſprüe in denen Walt von Mere der 
recht, 9 er iche i 3 ; 19 
Blatt 33, auf den Namen des Eigen⸗ zurück 2 5 VA mit der Befuoniß zur Decharge⸗ E theilung. 


. Beſchlußfaſſun 
Veräußerung des a 
abgetretenen Landes 


Tiegenhof, den 11. Juli 1887. 


Die Direction der 3 


Heinr. Stobbe. J Hamm 


thümers Johann Julius Prang ein: 
getragene, in St. Albrecht Nr. 33 
belegene Grundſtück 
am 6. September 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 


9 D N D 


Nr. 42, ; \ an die Stelle des Grundftüds tritt. 
Da e e Fläche Das Urtheil 119 5 die h 


923 
am 17. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr 42, verkündet werden. 
Danzig, den 24. Juni 1887. 


von 0,1230 Hectar und iſt mit 410 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 1015 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 


beſondere K di 5 i Imi 1 
3 e ir Pfeifer . nigl. Amtsgericht XI. 
weren: Coneursperfahren. 


Alle Realberechtigten werden auf- 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 

erungen von Kapital, Zinſen, wieder: 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur bgabe von 
Gekoten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns Simon 
Gudel in Danzig, Langehrücke Nr. 22, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Danzig, den 2. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Bekguntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 1380 bei der Firma Dr. 
Schuſter & Kaehler folgender Vermerk 
eingetragen: 5 

Das Handelsgeſchäft iſt mit dem 
Firmenrechte durch Vertrag auf 
den Kaufmann Ernſt Auguſt 


% für Herren, 

27, L. 

85 NB. 
bei Verluſt 


pt. unte 


Die vor dem Concurſe 


eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 5 N 
1 8 95 ner und den Apotheker Engen 
freie tm Range zurücktreten. Friedrich Georg Gaebler, beide 
Diejenigen, welche das Eigenthum bier, übergegangen. 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
igerungstermins die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (2921 
am 7. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
kr. 42, perkündet werden. 
anzig, den 4. Juli 1887. 


Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſee Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 501 
die Handels⸗Geſellſchaft Dr. Schuſter 
n. Kgehler hier mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchafter der 
Kaufmann Ernſt Auguſt Boeck und 
der Apotheker Engen Friedrich Georg 
Gaehler, beide hier, ſind und daß die 
Geſellſchaft am 1. Juli 1887 be⸗ 
gonnen hat. 2 

Danzig, den 5 Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


Gene 
Soeben em 

gewöhnlich feiner Qualität. 
Danzig, den 13. Juli 1887. 


empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden 


Königliches Amtsgericht XI. In unſer Firmenregiſter i 
F tenvegifter iſt heute Doppelt as 
Zwangsv er st ei 8 erun 8. 8 10 ier e e de 8 0 Klebemaſſe, 


der Kaufmann Johann Anguſt Arthur Holzrement, 


Struhs hier eingetragen. 
„Danzig, den 11. Juli 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter Nr. 296 eingetragene Firma 
Benjamin Plachta in Gollub In⸗ 
haber der Kaufmann Hartwig Baehr 
daſelbſt, gelöſcht worden. (2906 
Strasburg, den 8. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ja unſer Regiſter betreffend die 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
unter Kaufleuten iſt heute unter Nr. 35 
Folgendes eingetragen: 

Der Apotheker Emil Kuhn zu 
Putzig hat für ſeine Ehe mit 
Maria Hannemann durch Ver⸗ 
trag d. d. Putzig, d. 14. Juni cr. 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbers mit der Beſtim⸗ 
mung ausgeſchloſſen, daß das 
Eingebrachte der Ehefrau, ſowie 
das von derſelben während der 
Ehe auf irgend eine Art zu er⸗ 
werbende Vermögen die Natur 
des vorbehaltenen Vermögens 


haben ſoll. (2888 
Neuſtadt Weſtpr., den 8. Juli 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Große 


Nachlaß-⸗Auclion 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von 

iederſtadt Blatt 25, auf den Namen 
ed Kaufmanns Eugen Ferdinand | 
Voll eingetragene, zu Danzıg, Weiden⸗ 
gaſſe 8 und 9 belegene Grundſtück 
am 19. September 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichte ſtelle, Zimmer Nr. 42, ver: 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat einen Flächen 
inhalt von 0,0265 Hectar und iſt mit 
2610 K. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
feuer veranlagt Auszug aus der 
Steuerrolle, um Ahſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweifungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 43, einge: 
ſehen werden 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

fordert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſpruche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche ur Zeit der Ein: 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 

eboten anzumelden und, falls der 
betreihende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 

tigt werden und bei Vertheilung 


Danzig, teint 

und liefert ferner aus beſtem Cement 

Flieſen, Krippe 

in ſorgfältiger Ausführung. 

Die Fabrik übernimmt die 
Eindeckung von 


zu billigen Preiſen. 


in Danzig Langenmarkt Nr. 


ſollen von heute ab 


Sonnen. 


liefert, müſſen bis zum 15. J 
darauf nach der Zeit erliſcht. 


ee ee 


es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten = 
nnen 5 ,, ee > 
Diejenigen, welche das Eigenthum 5 
des Grundſtücks beanspruchen, werden Heute Vormittag präcije 10 uhr. 


findet die in geſtriger Abendausgabe 


Mobiliar⸗Auetion 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
gerungs⸗Termins die Einſtellung 


es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ Zöpfe 


enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das h Keen f 
Aa ld in B ftatt, wozu ich höflichſt einlade. Formen, 
25 ige telle e Gedi e Wilhelm v. Glaczewski, Kachel⸗Formen, 
Das Urtheil über die Ertheilung e u. Targor Diverſe Utenſilien zum 
des Zuſchlags wird ö ureau: Häkergaſſe Nr. 10. Bauers 


am 20, September 1887, 
Ä Mittags 12 Uhr, 6 

au Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 45, ver 

kändet werden. 2922 
Danzig, den 29. Juui 1837, 
Königl. Amtsgericht XI. 


2 


Hamburg⸗ Danzig. 


Dampfer „Ferdinand“ wird ca. 
am 16. Juli von Hamburg direct 
nach Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. allles & (0, 
Ferdinand Prowe, 


Danzig. 


Fuſchkauer Butter 


iſt für die nach Zoppot verzogenen, 
zeſp dahin noch ziehenden geehrten 
Abonnenten, daſelbſt von Herrn Paul 
Unger. Seeſtraße 29, jeden Freitag, 
11 Uhr Vormittags, abzuholen. 
Letztere wollen aber freundlichſt von 
ihrem Umzuge Herrn Schuarcke in 
Danzig oder Herrn Unger in Zoprot 
rechtzeitig Nachricht geben. (2924 


Gutskauf. 


Suche eine kleine ſelbſtſtändige 
Beſitzung von ca. 120 Mg. mit gutem 
Mittelboden, günſtigen Wieſenver⸗ 
hältniſſen, ſowie guten Gebäuden und 
guter Communication zu kaufen. 

Offerten nebſt genauer Angabe der 
Lage, des Preiſes ꝛc. sub B 16232 an 
Haaſeuſtein K Vogler, Königsberg i. / P. 


Rothlauf- 
Specialität, 


gegen Rothlauf, Feuer, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, ift zu haben 
in Danzig bei Albert Neumann und 
in der Apotheke zu Prauſt. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
goit, Halle a. /s. (772 

Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flaſche bei. 


„Carbollneum“, 


in Wagenladungen u. einzeln billigſt bei 
Gebrüder Krause, 
Fett⸗ und Oel⸗Fabrik Wittenberge. 
Inhaber: Lonis Krauſe. 
NB. Reſpectable Agenten mit Ia. 
Referenzen werden angeſtellt. (2456 


angsurrfleigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundhuche von Danzig, 
Vorſtadt Schidlitz Band I, Blatt 13, 
Artikel 496, auf den Namen des 
Zimmermanns Ülbert Marzian zu 
Berlin, Reicher dorferſtraße fl a., wel⸗ 
cher mit ſeiner Ehefrau Roſalie, geb. 
Glombotwvskt, in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Schidlitz belegene 
Grundſtück 


am 16. September 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
auGerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,71 N. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5 Ar 43 Du.- Mir. zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gericktsſchreiberei VIII, Zimmer Nr. 43, 
eingeſehen werden. 


RER 


Abwaſchbare 
Skat⸗, Bignet- 
und Whiſt⸗ 


g über Nichtzahlung von Dividende. 
n den Kreis Marienburg zu egg 


uckerfabrik Tiegenhof. 


Mädden-Fortbildungsfäule 
Gewerbe⸗Vereins. 


5 Michaelis& Deutschland’sche Concursmasse, 
; Gr. Ausverkauf. a 
- Sirshhüte 


gun u. Kinder um ſch 
anggasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. 
des Anrechtes bis Schluß d. Mes. ab 


Münchener 


König der Bairiſchen Biere. 


ral⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


pfing friſche Sendung in ganz aufer- 


engliſchen Steink 


n, Röhren, 


Um ſchnellſtens zu r 


Michaelis & Deutschland' ſchen 
Concursmaſſe BE 


übernommenen 


u. Regenſchirme 


10 % unter den Taxpreiſen verkauft werden. 
Reparaturen u. Bezüge 
NB. Schirm ⸗ Reparaturen, 


uli abgeholt werden, da jedes Anrecht 
; (2037 


In der Fahrk 


Stadtgebiet Nr. 25 


ſtehen in der außer Betrieb geſtellten Thonwaarenfabrik zum billigen Verkauf: 
rthon, geſchlemmt und ungeſchlemmt, 


Töpfergewerbe. 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 


Inh Tuchel⸗Jungfer. 


n des Aufſichtsrathes; es ſcheiden aus die 


af u. Guft. Pahlmann⸗Fürſtenwerder. 
Rechnung pro 1886/1887 


Sch. Tuchel A. Kling. 


ichts im Gewerbe Verein. 


leunigſt zu räumen 


r Taxpreis. . 


eingelieferten Reparaturen müſſen W% 
geholt werden. 


Edmund Elnbrodt. 


Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an. 


Die Hachpappen⸗ und Kunffftein⸗Jabrik 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 


Preiſen: 


* 


Dächern in Dachpappe 
Beſtellungen werden entgegengenommen: 


in Stadtgebiet Nr. 25 bei IE 


2. (2402 


Fabrikaufſeher Pielecki, 


üumen 


ſämmtliche aus der 


erden angenommen u. 
ſchnellſtens geliefert. 

welche vor dem 
Concurſe einge⸗ 


Ofen⸗Kacheln, gebrannt und ungebrannt, glatte und 8 8 5 


er. 
Sehr practisch Neu! 
& . 120 per Stück empfiehlt 
Rudolph Mischke, 
2477) Langgasse 5 


Hherbſ⸗ oder 
Sioppelrüben = Samen 
5 


Fulterrüben⸗Famen 


(ſehr empfehlenswerthe Sorte) 
empfiehlt 
Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. 
2 naturr., weiss v. 50 , roth v. 

60 ne 0 8 9 zu 
einn 
Weinbergbesitzer, Hennenheim a. . 

II. Damm Nr. 2, 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 


M. Kranki. 


biugfeſt, ſchwerer flotter Wagenſchlag, 


2 5 - | 


A jihre Adreſſe unter Nr. 2866 in der 
Expedition d. Zeitung niederzulegen. 
Discretion zugeſichert. 


Eine recht erf. anſpruchsl. Kinder⸗ 
gärtnerin, ſow. tücht. Wirthinnen f. 
Stadt u. Land, Kochmamſells m. d. b. 
Empf., Knechte, Jungen, Arbeiter auf 
Wochlohn empf. Prohl, Langgarten6s, 1. 


Eine Nah w im Wäsche u. Kleder⸗ 
Waufbeſſ beſch. zu w. Johannisg 60, 
Hinterhaus, 1 Treppe. (2947 


Malergehilfen 15 
C. Lange, Ebi, 


18. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 


Emen geübten Mechaniker j 
auf Nähmaſchinen⸗ 


Aufträge zu 8 
Reparaturen an Pianofortes, 
ſowie zum Klavierſtimmen, nehme 15 


entgegen. (239 
Frdr. Ph. Wiszniewski, 
reitgaſſe 13. 
eſtes Geflügel, friſche Eier und 
feinſte Butter geſucht. N 
Adr. u. 1120 in d Exped. d. Ztg. erb. 


Ein Rittergut, 


1400 Morg., incl. 168 Mg 2cchnitt 
Wieſen, Wald zum Bedarf, Acker: 
grauer Lehm, hart an Chauſſee, 2 M. 
d. Bahn, anf der Grenze von Dit- 
und Weſtpreußen, Kreis Oſterode. 
Inventar: 22 Pf., 1 Stier, 10 Ochſen, 
14 Kühe, 27 Jungvieh, 550 Schafe. 


Gebäude ſehr ſchön, maſſiv, Wohn⸗ eparatur 
haus herrſchaftl mit Park, Aussaat: und a at 3 
250 S Winterung, 150 Erbſen. Reiſenden bei feſtem Gehalt 


200 Hafer, 20 Gerſte ꝛc. — 500 . 
baare Gefälle — Hypothek ganz feſt, 
eine Poſt, will Beſitzerin ſehr billig 
für 160 000 . mit 45 — 60 000 . 
Anz. verkaufen. Näheres durch die 
Güteragentur von (2919 
B. Zaertner, 

Königsberg i. P., Mittel Anger 4 u. 5. 

DDaſelbſt Nachweis reeller 
Beſſtzungen jeder Größe in Oſtpr. 
bei billigſter Proviſionsherechnung. 

— 

Elbing. 
Mein Geſchäftslocal, beſte 
Lage der Stadt, worin ich ſeit 4 
15 Jahren ein umfangreiches 
Schuhwaaren⸗Geſchüft betreibe, 
iſt, wegen Fortzug aus Elbing, 
. October cr. zu vermiethen. 
Die geſammten Laden⸗Einrich⸗ 
tungen und das noch com lete, 
durchaus reelle Waarenlager 
kann event. unter güuſtigen 
Bedingungen mit übernommen 


5 werden. (2942 
Offerten an Emil Jacoby, 
bing. 5 


und Proviſſon ſucht (2914 
6. Neldlinger, 
Langgasse No. 44 


Doflieferant. N 


Ein ält. geb Mann ſucht Stellung 
als Kaſſirer, Buchhalter Lagerver⸗ 
walter od dergl. zum! Auguſt oder 
ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Adr. unter 2862 in der Exped erbeten. 
Ein ält. Amtsſecretär, der ſelbſt. d. 
Amts⸗ und Standesamtsgeſchäfte 
bearbeitet f. a. ſolcher od. a. Rechnungs⸗ 
führer Stellung z. 1. Auguſt od. ſpäter. 
Adr. unter 2863 in der Exped. erbeten. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
ein Jahr die Gärtnerei gelernt h. 
wünſcht auf einem gr Gut als GElebe 
einzutreten. Offerten unter Nr. 2874. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten, 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie ſucht Stellung in 
einem größeren Hauſe als Stütze der 
Hausfrau gleichviel ob in der Stadt 
oder auf einem Gute, einer Ober⸗ 
förſterei etc Werthe Adr. unter 2908 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein höherer Beamter ſucht zum 
J. October eine geſunde Wohnung, 
beſtehend aus fünf größeren Zimmern 
und entſprechenden Nebenräumen. 
Offerten mit Preisangabe nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 2738 entgegen. 
Ein alleinſt. Dame in mittleren 
Jahren, ſucht bei ganz geringen 
Gehaltsanſprüchen eine Stelle, ſei es 
zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
kleineren Wirthſchaft oder auch als 
Aushilfe in derſelben, überhaupt wird 
jede Arbeit gern und willig über⸗ 
nommen, Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Näheres ertheilt gütigſt 
Frau Dan Nachf., Jopengaſſe. 
Ein junger gebildeter Landwirth, 
27 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, 
ſucht zum 15. Juli oder ſpäter Stellung 
als alleiniger 


Inſpector 


unter Leitung des Prinzipals. Gef. 
Offerten unter H. H. poftlagerud 
Zelaſen in Pommern. (2552 
Eine gebildete Dame in geſetzten 

Jahren wünſcht in einer Familie 
als Stütze der Hausfrau unter civilen 
Bedingungen Stellung, auch würde 
dieſelbe bei einem gebildeten allein⸗ 
ſtehenden Herrn die Wirthſchaft über⸗ 
nehmen. Erfahrung in ſämmtlichen 
zur Wixrthſchaftsführung nöthigen An⸗ 
gelegenheiten zugefichert. 

Offerten unter A. H. 100 poſtlag. 
Bromberg erbeten. (2762 


Holzmarkt 23 


iſt die erſte Etage ver 1. October cr. 
zu permiethen. Näheres daſelbſt. 
Beſichtigung nur Vormittags. 


In Neufahrwaſſer 
ſuche ich einen geeigneten Platz am 
Waſſer mit großem Lagerſchuppen auf 
. Jahre zu miethen. 

dreſſen erbeten Jeniſch, Tour 


wird eine muſikaliſch gebildete Dame 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
u Nr. 2898 in der Exped d. Ztg. erb. 
Ein nachweislich gut eingeführtes 
Cigarren Geſchäft in Danzig oder e 
größeren Stadt Oſt⸗ od. Weſtpreußens 
wird per 1. Det. zu übernehmen ge 
ſucht, eventl. wird ein zum Cigarreu⸗ 
Geſchäft ſich eignendes Lokal zur ſelben 
Zeit zu miethen geſucht. Nur Prima 
Offerten u. Nr. 2909 durch die Exped. 
Eine hochherrſchaftl. Wohnhaus mit 
genüg. eleg. Wohnungsräumen, gr. 
alten ſchönen Garten, Gartenhaus, 
Pferdeſtall etc, 6 Morgen Wieſen land, 
in Langfuhr für Rentiers oder Be⸗ 
amte paſſend, ſof. zu beziehen, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen; nur Selb 
teflectanten belieben Adreſſen unter 
Nr. 2865 in der Expedtion dieſer 
Zeitung einzureichen. . 
Ein Paar 4 franzöſiſche Mühl 
steine, faſt ueu, billig zu 
verkaufen. SER ee 
Gef. Offerten unter Nr. 2881 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


21 fette Schweine 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
xpedition dieſer Zeitung. 2904 


Einen Hengit 


(Fuchs oder Rappe), 5— 6“ gekört u. 


bis 9 Jahre alt, kauft zu cioilem 
Preiſe u. erbittet nähere Bezeichnung, 
Abſtammung und Angabe des Preiſes 


E. Schultz, 


2810) Tannenhof bei Kl. Montau. 


Alte Möbel, 


Betten und Bodenrummel werden 
gekauft Altſtädt. Graben 54. (2812 
(Geld vermittelt, Güter und Grund⸗ 5 
ſtücke ſucht für zahlungsfähige 
Käufer } e (2903 
Conrad, Berlin, Sebaſtian⸗Str. 64. 


Kapital⸗Geſuch. 

In eins der größten und flott⸗ 
gebendften Detail⸗Geſchäfte Danzigs 
kann ein ſtiller Socius mit 30 000 K. 
Einlage eintreten. Sicherer garantir⸗ 
ler Netto⸗Gewinn 8 7 pro Anno. 
Eventuell könnte das Kapital auch 
leihweiſe auf 3 Jahre bei gleicher Ver⸗ 
zinſung und jährlicher Rückzahlung 
eingelegt werden. 5 

Adreſſen unter Nr. 2936 in der 
Exped. d. Beitg. erbeten. 


Reelles Heirathsgesuch. 


Ein junger Mann 28 Jahre alt, 
Inhaber eines großen Geſchäfts, außer: 
dem ein Vermögen von 25 000 K. 
ſucht die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame zu machen behufs Ver heirathung. 
Junge Damen, die dieſem Geſuch 
Vertrauen ſchenken und über etwas 
Vermögen verfügen, werden erſucht 


erg. 2885 
Eine elegante Parterre⸗Wohnung 

von 2 Zimmern und Entree, 
ohne Küche zu vermiethen Pfeffer⸗ 
ſtadt Nr. 46. (2933 
Dis 1. und 2. Etage, Pfefferſtadt 

Nr. 45, iſt zuſammen oder auch 
einzeln zu vermiethen. Näheres 
Pfefferſtadt 46 im Comtoir. (2933 


Hundegaſſe 25 
ſind zwei Stuben als 


Comtoir od. Bureaur 


zu vermiethen Beſichtigung täglich 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts. 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Herrſch. Saal⸗ Stage 
5 Laſtadie 39 a. 


von 7 Zimmern, Mädchen⸗ u. Bade⸗ 
ſtube u. ſonſtigem Zubehör per Oethr. 
oder früher zu vermiethen. Beſichtig. 
11—2 Uhr. Näheres parterre. (2655 


Ein geräumiger 4732 


in lebhafteſter Geſchäftsgegend iſt zu 
vermiethen. Wo iſt zu erfahren durch 
die Expedition dieſes Blattes 


Eine hübſche Woh⸗ 
beitebend aus 3 Zimmern 


(2866 


8 Suche einen = 
Lehrling 
der Luſt hat die Gärtnerei zu erlernen. 


Otto F. Bauer, 


Neugarten 31. 


Finige Malergehilfen 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
Prahl, Marienwerder. 


S Köchinnen und gute 
Hausmädchen. Stubenmädchen 
empfiehlt J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Aurhane Joppol. 
Aachmittags⸗Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3 
wozu ergebenſt einladet 949 
Hendrich. 
A. W. Kafem aun 
anzig. N 


(2879 
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